5 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


— 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Ho. 124. Donnerſtag den 24. Mai 1832. 


2 5 Inland. 

Poſen, vom 13. Mai. Heute if bier die von der Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs verliehene Städteordnung dan 
worden. Von einer großen Anzahl Bürger begleitet, begab ſich 
der Koͤnigl. Kommiſſarius, der Herr Ober⸗Regierungsrath von 
Tens polde, in die Pfarrkirche, wo der vortragende Geiſtliche 
in einer paſſenden Kanzelrede die Pflichten der Bürger gegen den 
Staat und zunäͤchſt gegen diejenige Gemeinde, der fie unmittel⸗ 
bar angehoͤren, Erei auseinanderſetzte, und 10 0 wie nur 
Aufopferung der einzelnen Intereſſen für das Wohl des Ganzen 
etwas Rechts S Stande fördern koͤnne, wie nur durch den red- 
lichen Willen das Ganze zu foͤrdern, der Muth ſich erzeuge, die 
Rechte der Geſammtheit gegen etwanige Eingriffe von irgend 


einer Seite her zu vertheidigen. Nach der neuen Ordnung ift 


die Stadt in 5 Bezirke eingetheilt, denen jedem mehrere Vorſte⸗ 
her mit einer gleichen Anzahl von Stellvertretern gegeben ſind, 
und die zuſammen den Munizipalrath ausmachen, welcher den 
Ober⸗Bürgermeiſter und die übrigen Stadtbeamten zu wählen 
hat. Die Wahl dieſer Vorſteher ift ganz nach den Wuͤnſchen 
der Bürger ausgefallen. Mehrere literariſche und klaſſiſche Un- 
ternehmungen ſind hier im Suni Bon den Werfen des Aler. 
v. Bronikowski wird eine Polniſche Ueberſetzung auf Pränume⸗ 
ration angezeigt; eben fo wird von Raumer s vielgeleſener Schrift 
über Polens Untergang eine Uebertragung ins Polnische mit 
Nächſtem erſcheinen. In einer hieſigen lithographiſchen An: 
ftalt erscheinen die Portraits ſämmllicher Kurfürſten der Mark 
- Brandenburg lithochronirt, ſo wacker ausgeführt, daß man die 
bisher erſchenenen Blätter faſt für Oelbilder halten midte. 
„Dofen, vom 17. Mai. Die Repräſentanten der hieſigen 
Buͤrgerſchaft haben dem Herrn Oberpräfibenten xc. portoen 
in ehrfurchtövoller Aeußerüng ihrer Ergebenheit und ihrer Dant- 
00 N igel de Staͤdt 
und Provinz, ungleichen dem mit der Einführung der Städte: 
8 Gam Fa Dberpräfisenten Bae Herrn 
er⸗Regier 
der Eigenchaſ als Vorſtand der hieſi 


Armenverpflegungs⸗ 
und Waiſenknaben⸗Erziehungs⸗Anſta rmenverpflegung 


ten, fo wie in derjenigen 


als bisheriger Polizeidirektor der Stadt und des Landkreiſes Po: _ 


fen, mit dem Magiſtrate und der Bürgerfchaft während mehre⸗ 
rer Jahre in naher Beziehung geſtanden hat, im Anerkenntniſſe 


Verdienſte deſſelben um die hieſige Stadt 


von Tenspolde, welcher Latztere in 


der Verdienſte deſſelben um die hieſige Stadt und deren Einwoh⸗ 
ner, und in Rückſicht auf deffen, leider nahe bevorſtehenden, Ab⸗ 
gang, das Ehrenbuͤrgerrecht ertheilt. Dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten wurde das diesfaͤllige Diplom geſtern feierlich úber- 
reicht, der Herr ıc. von Tenspolde dagegen hat den für ihn aus⸗ 


1 


gefertigten Bürgerbrief auf dem Rathhauſe in Empfang ge- 


nommen, 
Rußland. 


0135 April 1831, war den Moskowitiſchen Kaufleuten und ſon⸗ 


Majeſtaͤt der Kaifer Allerhoͤchſt au befehlen 0 babe der 82 


Bürger zugeſtandene Handlungsanlage 1 87 mit Aüsnah⸗ 


erbergen in den Goubernementsſtaͤdten, wie auch von 
Herbergen, Badſtuben und Garkuͤchen in den Kreisſtaͤdten, wo⸗ 
felbft die Bürger dergleichen Anſtalten, naͤchſt dem ihnen geſtat⸗ 
teten Einen Laden, nach Gutduͤnken Beet duͤrfen, ſo viel als 
fie wollen. Auf die Befolgung dieſes Befehls haben die Stadt⸗ 
raͤthe, vom Jahr 1833 an, ſtreng zu wachen. 

Allerhöͤchſtes Refkript an den General⸗Adjutanten, General: 
Lieutenant Kiſſelew, bevollmaͤchtigten Präfidenten der Di- 
vane in den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Wallachei. „Mit 


R 1854 


der Ihnen anvertrauten Verwaltung der, von Unſern Truppen 
in Grundlage des Friedenstraktates in Adrianopel, proviſoriſch 
beſetzten Fürfienthümer der Moldau und Wallachei, übertragen 
Wir Ihnen insbefondere die Ausführung Unſeres Planes zu ei⸗ 
ner Organiſation dieſer Fürſtenthümer, begründet auf Pringi- 
pien, welche den Vortheilen und Beduͤrfniſſen dieſer Länder ent- 
rächen und ihren kuͤnſtigen Wohlſtand ſicherten. Dieſe wih- 
tige Aufgabe haben Sie jetzt gelöͤſt, und das unter Ihrer Leitung 
entworfene Projekt zu einer innern Organiſation der erwähnten 
Fuͤrſtenthümer ift bereits in Wirkung getreten. Die allgemeine 
Dankbarkeit, mit der dieſes Projekt von allen Staͤnden der Ein⸗ 
wohner aufgenommen worden iſt, überzeugt Uns vollkommen 
von der gelungenen Erreichung Unſerer guten Abſicht, und Wir 
erfuͤlen eine angenehme Pflicht, indem Wir Ihnen hiefuͤr Unſere 
vorzügliche Erkenntlichkeit und Zufriedenheit bezeugen, und Sie 
zur Bezeichnung derſelben, zum Ritter des Ordens des heiligen 
apoſtelgleichen Fürſten Wladimir erſter Klaſſe allergnädigſt er- 
nennen, deffen Inſignien Wir hiebei uüͤberſenden. Verbleiben 
Ihnen mit Unſerer Kaiſerlichen Huld a 1 - 
ikolgi.“ 

Se. Maj. haben den wirklichen Geheimerath Tutolmin 
zum Ritter des Andreas Ordens, und den General⸗Adjutanten, 
Grafen von Suchtelen, zum Ritter des Alexander⸗Newski⸗ 
Ordens zu ernennen geruht. 


Warſchau, vom 18. Mai. Das Munizipal⸗Amt der 
Hauptſtadt Warſchau ſetzt hiermit die Bürger und Einwohner 
der Stadt Warſchau und Praga in Kenntniß, daß der Admini⸗ 
ſtrationsrath mittelſt einer Verfügung vom 25. April zur Unter⸗ 
ſtützung derjenigen Einwohner der Statt Warſchau und Praga, 
welche durch den m Krieg ihr gaͤnzliches Vermögen eingebuͤßt 
haben und gegenwärtig außer Stande find, fich zu ernähren, eine 
Summe von 800,000 Fl. ausgeſetzt hat. Zur Vertheilung der⸗ 
ſelben, fo wie auch zur Unterfuchung der hiezu erforderlichen Be: 
weiſe ift eine beſondere Deputation in dem 7., 8. und 12. Bezirk 
niedergeſetzt worden, welche nach der Reihe ihre Arbeiten verrich⸗ 
ten wird. Dieſe Unterſtuͤtzung, zu welcher die vernichteten und 
in der Feuer⸗Aſſekuranzgeſellſchaft verſicherten Gebaͤude nicht 
gehoͤren, fol folgendermaaßen vertheilt werden: I. Klaſſe: Allen 
denjenigen, welche nachweiſen werden, daß der Werih ihres ein- 
gebüßten Vermögens geringer war als 500 Fl. und dieſe Summe 
nicht überfiieg, fol der Verluſt gänzlich erſetzt werden. II. Klaſſe: 
Wer 500 Fl. bis 2000 Fl. eingebuͤßt hat erhält *, des zuerkann⸗ 
ten Werthes. III. Klaſſe: Wer einen Verluſt von 2000 bis 
4000 Fl. erlitten, erbaͤlt „. IV. Klaſſe: Wer 4000 bis 10,000 
Fl. 1 erhält . V. Klaſſe: Wer 10,000 bis 20,000 
Fl. eingebüßt, erhält "A. VI. Klaſſe: Wer 20,000 bis 40,000 
Fl. eingebüßt, erhält 3. VII. Klaſſe: Wer 40,000 bis 60,000 

l. eingebüßt, erhaͤlt .. VIII. Klaſſe: Wer 60000 bis 100/000 

l. eingebüßt, erhalt . Die Auszahlung wird nach Beendi- 
gung der ganzen Berechnung nach der Reſhefolge der Klaſſen, 
von der erſten angefangen, erſolgen. Der Betrag des Verluſtes, 
welchen jeder von den Beſchaͤdigten durch die Kriegs⸗Operatio⸗ 
nen erlitten, muß durch die Ausſagen und das Zeugniß von mwe- 
nigſtens dreien glaubwuͤrdigen Bürgern, welche die naͤchſten 
Nachbarn der Beſchädigten waren, ihren Zuftand genau kannten 
und die, falls es nöthig ſeyn ſollte, die Richtigkeit des Zeugniſ⸗ 
ſes mit einem Gibe zu bekräftigen bereit wären, nachgewleſen 
werden. Nachdem der Betrag des Berluſtes auf die eben be- 
ſchriebene Art nachgewieſen worden, folen nur diejenigen zur 
Unterſtuͤtzung ausschließlich berechtigt ſeyn, welche durch den Berz 


* 


eſetzt ſind, ſich zu ernaͤhren. Den i 
2 erben ale Geſchenk, andern hingegen wird 15 als 


fen dem Shabe ficher zu ſtellen, follen die zu Unterſtuͤtzenden der 


Deputation eine hypothekariſche Sicherheit anweiſen, und falls 


neue Fonds 1 angewieſen werden ſollten. Der Staatsrefe⸗ 


Großbritannien. 

In Nr. 115 dieſer Zeitung, Artikel London, iſt das zu Bath 
erfolgte Ableben des Großbritaniſchen Generallieutenants Ba⸗ 
ron von Rottenburg gemeldet und derſelbe dabei als ein geborner 
Oeſterreicher bezeichnet worden. — Nach einer jetzt aus Danzig 
von Seiten der daſigen Geſchwiſter des Verſtorbenen der Reb. 
d. Preuß. Staatszig. zugekommenen Ben chrichtigung, ift jene 
Bezeichnung unrichtig, indem derfelbe in genannter Stadt und 
zwar im Jahre 1757 geboren und der aͤlteſte Sohn des daſigen 
Kaufmanns Franz Gottfried Rottenburg war, auch feine erſte 
Erziehung daſelbſt genoſſen hatte. ; 

Osmaniſches Reich. 

Der Moniteur Ottoman vom 28. April (den wir durch 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) enthält nach⸗ 
ftehenden Bericht, weißen der Sergskier⸗Paſcha an den 
Sultan erſtattet hat: „Sire! In Erfüllung der Pflichten, die 
mit durch den Poſten eines Seraskiers, welchen Ew. Hoheit mir 
anzuvertrauen geruht haben, obliegen, habe ich die Ehre, den 
Bericht über meine Behuſs der Expedition Ihrer Armee nach 
Anatolien bewerkſtelligten Operationen an den Stufen des 
Thrones niederzulegen. — Es ſind regulaire S Hobel al Ka⸗ 
vallerie⸗ und Attillerietruppen auf Beſehl Ew. Hoheit allmaͤh⸗ 
lich formirt worden; die unablaͤſſige Fürforge, welche Sie einer 
foim hohen Grade erſprießlichen Einrichtung gewidmet und da- 


durch den Eifer Ihrer Diener angeſpornt haben, hat das, was 


nen ſchien, mit Schnelligkeit geſchaffen; Ew. Hoheit iſt der Bei⸗ 
ſtand der goͤttlichen Vorſehung u Theil geworden, welche uns 
in unſern Anstrengungen unterſtützt hat. — Jetzt hat eine hin⸗ 
reichende Anzahl dieſer Truppen die Graͤnzplätze Ihres Reiches 
inne; ſie wachen auf allen Hauptpunkten über die Erhaltung 
der Ordnung und der innern Ruhe. Die Streitkräfte, welche 
ich unter dem Oberbefehle des Feldmarſchalls von Anatolien ver- 
einigt habe, ohne dabei Fine wichtigen Dienſt im Gering⸗ 
ſten zu beeinträchtigen, belaufen fih auf 60,000 Mann von al- 
len Waffengattungen, wie dies aus den Spszialtabellen hervor⸗ 
geht, die ich Ew. Hoheit vorzulegen die Ehre gehabt habe. In 
dieſer Zahl find die Artillerieregimenter mit 150 Feuerſchluͤnden, 
die Mineur⸗ und Sappeurbataillone und das Genieweſen mit 
einbegriffen. — Die nach und nach abgefertigten Truppenkorps 
find auf den drei Hauptſtraßen von Kiutahia, Konieh und 
Aleppo nach ihrer Beſtimmung inſtradirt worden. — Die 
erſte Brigade kampirt bereits feit einiger Zeit mit ihrer Artillerie 
und den Bombardier-, Mineur- und Sappeurbataillonen zu 
Satalia. Die nach derſelben aufgebrochenen Korps koncentri⸗ 
ven ſich in der Ebene von Konieh, ais der zur allgemeinen 
Vereinigung beſtimmten Gegend. Von dort aus wird der Feld⸗ 
marſchall feine Diviſionen zu den Offenfio-Operationen aufbre⸗ 
chen laffen. — Die Waffen, Monturs⸗ und en 
fekten, der Munitionsbedarf und alles andere zum Kriegsdlen 
erforderliche Materiale ſind aufs Vollſtaͤndigſte und im beſten 
Zuſtande in Bereitſchaft. Ich eile, den ii die e 
nebſt einem zahlreichen Konvoi von Munition folgen zu laſſen. 
Es ſind alle Anſtalten Behufs der regelmaͤßigen Verprovianti⸗ 
rung der Armee getroffen worden. Die laut ausgeſprochene Utz 
ſicht Ewr. Hoheit geht dahin, daß die Einwohner nirgends durch 
den Durchzug der Truppen Schaden leiden ſollen; es iſt Ihre 
Willensmeinung, daß deren Gut und Habe eben fo wie deren 
Perſonen nicht angetaſtet werde, und daß die ſtrengſte Manns⸗ 
zucht Ihren Unterthanen in den allerentlegenſten Provinzen ei- 
nen Beweis von den wohlthätigen Wirkungen der neuen mili- 
tairiſchen Organiſation gewähren fole. Ich habe der Vollzie⸗ 
bung dieſer Willensmeinung, welche das Vorhandenſeyn der 
Ordnung und das Herz eines guten Negenten beurkundet, alle 
meine Anſtrengungen gewidmet. Es find auf allen Hauptpunk⸗ 
ten Privatmagazine angelegt; es ift zu dieſem Behufe eine Spe⸗ 
cial⸗Verpflegungsadminiſtration errichtet worden; an den ver: 
ſchiedenen Orten, wo die Korps Etape balten follen, wurden 
ablreiche Backöfen angelegt; es find mit Einem Worte alle Bor- 
furam getroffen worden, daß die Armee auf der langen Weg- 
ſtrecke, die fie zurückzulegen hat, keine Entbehrungen leiden 
möge. — In den verſchiedenen Brigaden find 3000 mit allen 
ihren Werkzeugen verſehene Arbeiter vertheilt worden; ſie ſind in 
die Regimenter eingetheilt, und indem fie dem Geſehe der mili- 
talriſchen Mannszucht unterthan find, werden fie diejenigen 
Dienſte leiſten, die man von ihren ſpeziellen Arbeiten erwarten 
darf. — Die neue Drganifation, Gire, die von Ihrem Bor- 
ånger verfucht worden war, follte erft unter der Regierung Ew. 
oheit ihre Stärke gewinnen und ihre Früchte tragen; dieſer 
rfolg war Ihnen aufbehalten, um den Ruhm Ihrer hocher⸗ 
lauchten Perſon zu vermehren. 
Hand geleiteten und durch einen unerſchütterlichen Willen 
unterftüßten Schoͤpfun iſt es endlich gelungen zu beweiſen, 
was ſie fuͤr die Intereſſen des Reiches zu leiſten im Stande 
ſey. In einem kurzen Zeitraume find 60,000 Mann aus 


Dieſer von einer feſten 
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\ : 
der Hauptſtadt abgefertigt worden i iez 
nur das Nefultat einer Tangen Reihe von Jahren werden zu kön⸗ fi Hauptſtadt abgefertig „ und die Einwohner die 


er großen Reſidenz haben dieſe Bewegung kaum wahrgenom⸗ 
men; die öffentliche Ruhe ift dadurch nicht im Geringſten geftört 
worden. Dieß iſt ohne Zweifel eines von den 9 ften Re- 
ſultaten der Einrichtung, und der Werth derfelben wird durch 
die Erinnerung an das Vergangene noch erhöht. — Bei den 
zahlreichen Muſterungen, welche dem ſucceſſiven Aufbruch der 
Truppen vorhergegangen ſind, druͤckte das Geſicht des Soldaten 
Zufriedenheit und Enthuſiasmus aus; er ſchien ſtolz darauf, hin⸗ 
zugehen, um dieſe ihm durch die militäriſche Wiſſenſchaft verlie⸗ 
hene neue Stärke, die er fih mit einem úber alle Lobſprüche er- 
habenen Eifer zu eigen gemacht hat, fuͤr den Dienſt ſeines Mo⸗ 
narchen zu erproben. Jedes Regiment hat ſich unter dem wie⸗ 
derholten Rufe: Es lebe der Großherr! in Marſch geſetzt. — 
Ihre, in ſchwierigen Umfländen formirte reguläre Armee, Sire, 
hat ſchon Beweiſe von pe keit, Mannszucht und Ergevenheit 
gegen die erlauchte Perſon Ew. Hoheit abgelegt. Berufen von 
Ihnen, um ſich in eine der Br o Provinzen Ihres Reichs 
zu begeben, wird dieſelbe auf ihren langwierigen Maͤrſchen in 
den Thaten des Ruhms und der Treue, welche ſie auf die Stimme 
ihres Regenten zu vollbringen haben wird, der Ausdauer beduͤr⸗ 
fen. Dieſes Heer wird, Sire, Ihres Vertrauens würdig ſeyn; 
«3 wird den alten Ruf der Osmanniſchen Tapferkeit beweiſen. 
Moͤge Gott, Sire, das koſtbare Leben Ewr. Hoheit lange der 
Haß 75 Unterthanen erhalten. (Unterz.) Der Seraskier⸗ 


$ Griechenland. Part 

Im Courrier de la Grèce lieft man vollſtaͤndig die von 
den Miniſtern des Innern, der Marine und der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten zu Ende vorigen Jahres an die National⸗Ver⸗ 
ſammlung erflatteten Berichte. Aus dem Berichte des Marine⸗ 
Miniſters ergeben ſich folgende Daten: Zur Zeit des Zuſam⸗ 
mentrittes der vierten National ⸗Verſammlung zu Argos 
im Juli 1829 beſtand die Griechiſche National: Flotte aus 
92 großen und kleinen Schiffen mit Einſchluß der Boote. Die 
Flotte wurde dis auf 74 Schiffe vermindert, von welchen jedoch 
nur 48 dienſtfaͤhig waren; es mußten von Privaten mehrere 
Schiffe zur Erganzung der National⸗Flotte aufgekauft werden. 
Allein die RıbeBion u. die Gewaltthaͤtigkeiten der Hydrioten gaz 
ben der Griechiſchen Escadre den Stoß, als ſie eben ſich zu bil⸗ 
den angefangen hatte, indem fie das Arſenal von Poros plünders 
ten, bie ſchoͤne Fregatte „Hellas“ anzündeten und auch viele 
andere Schiffe theils verbrannten, theils verſenkten; mehrere 
Fahrzeuge blieben in den Haͤnden der Hydrioten. — Griechen⸗ 
land hatte am Schluß des Jahres 1831 3 Contre⸗Admiraͤle, 11 
Capitaͤne, 115 Lieutenants und Unteroffiziere und 1500 See- 
leute. Die National⸗Flotte beſtand aus 44 Schiffen. Die Un⸗ 
terhaltung derſelben, nach dem dermaligen Beſtand, koſtet mo⸗ 
natlich 98,381 Phönire. Die Koſten des Marine Sekretariats 
betrugen vom 1. April 1830 bis 30. Sept. 1831, das ift in 18 
Monaten, 1,769,000 Phönire und 32 Lepta. Die Handels⸗ 
Marine, welche raſche Fortſchritte macht, zaͤhlte am Jahres⸗ 
ſchluſſe 2941 Schiffe. TREE 

Italien. ! 


Anfona, vom 2. Mai. Der vom General Cubières zur 
Feier des Namensfeſtes des Koͤnigs Ludwig Philipp gegebene 
Ball war nur febr wenig beſucht, wiewohl eine Menge don Par: 
ſonen eingeladen worden waren. x 

Nel Nachrichten 5 Gra 

Wien, vom 18. Mai. Nachrichten aus Graͤtz vom 15ten 

d. M. zufolge, befanden Sich Ihre Wen ie Kaifer und 


bie ‚Feilen fortwährend im erwünfchteften Wohlſeyn in dieſer 


Se. Maj. haben den Feldmarſchall, Grafen von Bellegarde, 
auf ſein Anſuchen ſeines Dienſtes als Oberſthofmeiſter bei dem 
juͤngern Könige von Ungarn wegen Kraͤnklichkeit in einem huld⸗ 
vollen Handſchreiben entlaſſen, durch welches demſelben das 
Großkreuz des Ungariſchen St. Stephansordens verliehen wird. 
An feine Stelle tritt der Graf v. Hoyos mit Beibehaltung des 
bisher von ihm geleiteten Oberſtjaͤgermeiſteramtes. 


Deutſchland. 
Wiesbaden, vom 12. Mai, Heute wurde der diesjährige 
Landtag geſchloſſen. 


Braunſchweig, vom 15. Mai. Die hieſige (Deut: 
ſche National) geitung meldet: Die auf hoͤchſten Befehl 
zu Unterſuchung der entdeckten Konſpiration delegirten Mitglie⸗ 
der des hieſigen Herzoglichen Diſtriktsgerichtes, Juſtizamtmann 
Koch und Juſtizamtmann Wegener, auf deren Veranlaſſung 
die geftern gemeldeten Verhaftungen ſtattgefunden haben, ſetzen 
ihre Arbeiten unausgeſetzt fort, und ſind bereits heute zum Ver⸗ 
hoͤr des Hofraths Fricke und des Kammerraths Boͤhlken geſchrit⸗ 
ten, nachdem am geſtrigen Tage die erſte Vernehmung der Graͤ⸗ 
in Wrisberg vorgenommen war. Zur Fortſetzung ihres Ge⸗ 
chaͤftes werden fie fih morgen wieder nach Wolfenbüttel bege- 
en. Uebrigens ſind die vielen Geruͤchte von abermaligen Ver⸗ 
haftungen durchaus ungegründet, doch ſpricht man von neuen 
abe en die ein hoͤchſt uͤberraſchender Zufall herbeigeführt 
aben ſoll. 


2 Miszellen. 

Berlin, vom 18. Mai. Dieſen Morgen wurden Zelters 
ſterbliche Ueberreſte in ernſter aber erhebender Feier beftattst. Um 
ſechs Uhr hatten fich im Saale der Sing Akademie die ſaͤmmtli⸗ 
chen Mitglieder dieſes Inſtitutes, außerdem die zahlreichen Werz 
ehrer, Freunde und Schuͤler des Verſtorbenen, und diejenigen, 
welche in amtlichen oder kollegialiſchen Verhaͤltniſſen zu ihm ſtan⸗ 
den, verſammelt. Ein ſchoͤner Zug war es, daß das loͤbliche 
Maurergewerk ſich der Beſtattung angeſchloſſen hatte, ein Zei- 
chen, daß auch von dieſer Seite der Dahingegangene in buͤrger⸗ 
lich ehrenhaftem Andenken gehalten wurde. Es fehlte in der 
trauernden W faſt keiner der bedeutenderen Vertreter 
der Kunſt in unſerer Hauptſtadt; die ausgezeichneten Verwalter 
der künſtleriſchen Anſtalten, endlich auch ein fuͤrſtlicher, kunſtſin⸗ 
niger Freund, ehrten das Gedaͤchtniß des Torten durch ihre Ges 
genwart. Jamitten des Saales ſtand der Sarg, zu Fuͤßen mit 
einer Leier, zu Häupfen mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. 
Blumen bildeten eine freundliche Umgebung, aus der ſich fünf 

oſtamente mit Buͤſten erhoben. Die mittlere war die des Ber- 

orbenen ſelbſt; zur Rechten ſtand die ſeiner Gattin, zur Linken 
die ſeines großen ihm kurz vorangegangenen Freundes, ſo daß er 
von denen, die ihm im Leben die Theüerſten geweſen, zunächft 
umgeben war. An den beiden aͤußerſten Enden waren Faſch 
und Sebaſtian Bach, mit ſinnvollem Verſtandniß als diejenigen 
Sin Künfikr aufgeftellt, denen der Verſtorbene unfireitig die 


auptrichtung ſeines Lebens verdankt. Zu beiden Seiten des 
arges ſtanden die Feſtpokale beider hieſiger Liedertafeln. Zwar 
hatte der Verſtorbene nur die aͤltere geſtiftet, allein die jüngere, 
von e und Bernhard Klein gegründete, 
hatte ihn von Anbeginn zu ihrem Ehren⸗Mitgliede erwaͤhlt, 
als welches er derſelben bis an ſein Ende eben ſo getreu anhing 
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ſus meine Zuverſicht“ an. 


und fleißig beiwohnte, wie dem Vereine deffen Schöpfer er war. 
Ein von dem ganzen Chor der Sing⸗ Akademie ernſt — — 
Choral, „Wen hab ich ſonſt als dich allein“, begann die Feier. 
Hiernaͤchſt ſprach Hr. Prof. Schleiermacher eine kurze, aber 
inhaltreiche Rede, in welcher er mit wenigen Pagen das bedeutſame 
Leben des Verſtorbenen entwarf, u. namentlich deffen letzte Lebens: 
augenblicke, in denen fih gewiſſermaßen die Summe feiner Bez 
firebungen als Endrefultat zuſammendraͤngte, auf ra 
Weiſe berührte. Nach dem Schluß der Rede fang der Chor den 
Choral: „Wenn ich einmal fol ſcheiden.“ — — Hierauf wurde 
der Sarg, von 24 L. ichen⸗Marſchaͤllen begleitet, hinabgetragen, 
und der Zug der Folgenden bildete ſich in der Ordnung, daß zu⸗ 
naͤchſt hinter den Verwandten die vier Vertreter der Inſtitute, 
denen der Verſtorbene im Leben angehört hatte, fich anſchloſſen. 
Naͤmlich: als ältefter Vorſteher der Sing⸗Akademie der Herr 
Geheimerath Köhler; als Direktor der Akademie der Künfte . 
Herr Prof. Schadow; als Rektor der Univerfität Herr Prof. 
Marheineke, und als ältefter Meifter des Maurer Gewerkes 
(da Herr Altmeiſter Siegel verhindert war) Herr Maurermeifler 
Einſiedler. Demnach ſchloſſen ſich die Anweſenden in freier 
Ordnung Paarweiſe an. Das Geleite geſchah zu Fuß, die Wa⸗ 
gen folgten in unabſehbarer Reihe hinter den Fußgaͤngern. Der 
ug bewegte fich hinter dem Gießhauſe vorbei über die Fals 
bruͤcke nach dem Sophien⸗Kirchhofe. Das ſchoͤnſte Frühlings- 
wetter verlieh der ernſten Feier eine ruͤhrende Milde. Nament⸗ 
lich ward dies auf dem Kirchhofe von Vielen empfunden, wo 
die im frifcheften Grün ſtehenden Baͤume, der heitere Himmel, 
und der muntere Geſang der Voͤgel, dem trauernden Zuge ein 
auf ganz eigene Weiſe bewegendes Bild des Lebens gegenüber⸗ 
ellten. Nach dreimaligem Akkord der Poſaunen ſtimmte der 
aͤnnerchor der Sing⸗Akademie an der Gruft den Choral: „Je⸗ 
! In dem Augenblick, wo der Sarg 
eingeſenkt war, und Herr Prof. Schleiermacher die ſegnen⸗ 
den Worte ſprach, ertoͤnte von dem Glockenſtuhle herab in lang: 
ſam feierlichen Schlägen die achte Stunde, Selbſt das Jul 
lige ſcheint in ſolchen Augenblicken eine ernſte Bedeulſamkeit zu 
gewinnen. — Nachdem Herr Prof. Schleiermacher noch 
einige tief empfundene und darum tief eindringende Worte ge⸗ 
ſprochen, hob der Maͤnner⸗Chor noch einmal den Geſang an: 
„Wenn ich einmal foll ſcheiden.“ — Mit den letzten verklingen⸗ 
den Tönen war die wehmtithige Feier geſchloſſen. Die ernten 
Klaͤnge, die das Leben des Dahingegangenen geleiteten, trugen 
und verſchoͤnten, wehten ihm auch jenſeits der Gruft nach. 


Berlin. Dem Vernehmen nach, hat die hieſige General⸗ 
Intendantur der Königlichen Schauſpiele Herrn Meyerbeer auf⸗ 
efordert, bei der naͤchſtens auf hieſiger Bühne zu erwartenden 
Aufführung ſeiner Oper: „Robert der Teufel“ gegenwärtig zu 
ſeyn. Herr Meyerbeer hat, um dieſer ehrenvollen Einladun 
zu folgen, feine Verhaͤltniſſe mit den Londoner Theater⸗Direk⸗ 
toren ſogleich abgebrochen, und wird binnen wenigen Tagen in 


‚feiner Vaterſtadt eintreffen. 
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In Danzig und Umgegend, beſonders nach der meiſtens von 
Katholiken bewohnten Putziger und Neuſtaͤdter Seite zu, hatten 
fich unter den niedern Voltsklaſſen über den am Sonnabend den 
5. Mai ſtattfindenden Durchgang des Merkurs zwiſchen Erde 
und Sonne die ungereimteſten und abentheuerlichſten Geruͤchte 
verbreitet. Mehrere befuͤrchteten eine totale Finſterniß; andere 
raunten ſich in die Ohren, daß bei der Suͤnd i derfelbe Vor⸗ 
fall ftattgehabt habe u, ſ. w. Auf dem Lande hieß es allgemein: 
die Stadt werde an dem Tage geſperrt ſeyn. Und fo trat denn 


die ſeltſame Erſcheinung ein, daß an dem verhaͤngnißvollen Sonn: 
asend nur ſehr wenige Landleute und zumal keine Kaſſuben 
Markt gekommen waren, ſo daß die wenigen vorhandenen Le⸗ 
bensmittel und beſonders Butter und Eier zu ganz ungewoͤhn⸗ 
lich hohem Preiſe verkauft wurden. ö 


Auf dem Kongreß zu Aachen erſchien eine Englaͤnderin 
Lady L., mit — biamantenen Hoſenbande ihres Mannes 
auf der Stirn, waͤhrend er einen mit Rubinen beſetzten Haar: 


beutel trug. en te SS 


Der am 16. April in feinem 8oſten Jahre in Moskau mehr 
an Ermattung der Lebenskraft, als an einer Krankheit geſtor⸗ 
bene K. Ruſſiſche wirkliche Staatsrath Ferd. Chrift. v. Loder 
hat auch nach feiner Rückkehr ins Vaterland — er war ein gez 
borner Lieflander, aus Riga — nicht aufgehört, als Deutſcher 
zu denken und zu handeln. Es war im J. 1810, wo er, der 
weſtphaͤliſchen N müde, es vorzog, mit großen Aufop⸗ 
ferungen ſeine Ste mg in Halle und Berlin aufzugeben und 
als K. Preußiſcher Leibarzt in St. Petersburg zu prakticiven, 
ſich aber bald nach Moskau begab und dort vom Kaifer Alexan⸗ 
der, der großen Wohlgefallen an feiner alles ſchnell bethaͤtigenden 
Lebendigkeit und Weltkenntniß fand, zu ſeinem Leibarzt und 
wirkl. Staatsrath ernannt wurde. Graf Oſtermann, von ihm 
geheilt, wurde dort fein großer Beſchuͤtzer. Als Mitglied des 
mediziniſchen Reichskollegſums wurde er in dem verhaͤngnißvollen 
Jahre 1812, als Napoleon im Kreml hauſete, der Retter von 
Tauſenden, errichtete fúr 6000 verwundete Offiziere und 30,000 
Gemeine in entfernten Städten und Doͤrfern Militärhofpitäler, 
und enthuͤllte, im Jahr 1813 zum Commiſſarius in der Crimi- 
nalunterſuchung beim großen Hoſpital in Moskau ernannt, mit 
Muth und Kraft die dortigen 8 und Mißbraͤuche. 
Dann trat er ſelbſt an die Spitze bes neuorganiſirten Militair- 
hoſpitals, wozu er, durch große Geſchenke der Moskauer Kauf⸗ 
mannſchaft bemitkelt, noch ein beſonderes Krankenhaus für Df- 
fiziere ſtiftete. Vier Jahre arbeitete er in dieſem muͤhſamen Be⸗ 
ruf, und als er 1817 die dringend erbetene Entlaſſung erhalten 
hatte, begann er eine Reviſion anderer Hofpitäler, ſowie der 
Caſernen und Gefängniffe Die Ritterſchaft des Moskauer 
Gouvernements zeichnete diefe eben ſo uneigennuͤtzige, als raſtloſe 
Thaͤtigkeit im Dienſte der Menſchheit mit ehrenvoller Anerken⸗ 
nung aus. Jetzt kaufte Alexander fein, aus Deutſchland trans: 
portirxtes unvergleichliches anatomiſches und chirurgiſches Kabi- 
net für die geringe Summe von 50,000 S. Rubel, erbaute nach 
5 — AN ein prachtvolles anatomiſches Muſeum mit Hör: 

en, we 
det ifi, und zierte ihn mit dem diamantnen Ordenſchmuck, der 
dem für Ehre mehr noch als Geld empfänglichen Greib viel Freude 
machte. Ohne eigentliche Praxis, aber als Hausfreund von den 
höchften und reichſten Familien conſultirt (er war einſt einer der 
erſten Operateurs und Chirurgen geweſen), widmete er jede freie 
Minute den anakemiſchen und phyſiologiſchen Vorleſungen, 
welche er ganz unentgeldlich als bloßer Ehrenprofeſſor der Uni⸗ 
verſität in lateiniſcher Sprache vor mehr als 100 Zuhörern, auch 


Nichtaͤrzten, hielt, und dadurch freilich mit den zum Theil einge⸗ 


roſteten Profeſſoren derſelben in allerlei Zwieſpalt gerieih. Denn 
er hatte auch 15 hohen Alter daſſelbe Feuer pa em Bor: 
trage bewahrt, womit er einſt am Schluß des vorigen Jahrhun⸗ 
derks in Jena alles elektriſirte, und nicht ſelten 15 Göthe unter 
feine Zuhörer zählte, bei vefen Jubiläum er in Moskau eine 
glänzende Feierlichkeit veranſtaltete. Alles, was im Bereich der 


* 
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es im Inaugurationsprogramm von 1819 . 8 


Heilkunde lag, ergriff er bis kurz vor feinem Tode mit der ihm 
auch noch im hoͤchſten Alter beiwohnenden Lebhaftigkeit. Es 
war nicht ganz feine Schuld, daß fein Sendſchreiben über die 
Cholera, welches in Moskau Monate lag, bis es in Koͤnigsberg 
erſchien, fo harte Beurtheilung erfuhr. — Dieſer hochbegabte, 
durch das Zutrauen des Gouverneurs von Moskau, Fürſten 
Golyzin, doppelt wirkſame Mann, war auch Praͤſident des Kir⸗ 
chenraths der alteſten evangeliſchen Gemeinde des ruſſiſchen 
Reichs zu St. Michael in Moskau; er ſtiftete oder erweiterte 
mehre Lehranſtalten und Schulen mit Beihuͤlfe edler Männer 
dieſer Gemeinden, und ſtellte fich manchen Anmuthungen und Un⸗ 
bilden unerſchrocken entgegen, ſie mochten von St. Petersbur 
oder Saratow kommen. Als der auf feiner Reiſe mit der Graͤ⸗ 
fin Oſtermann, mit den Mineralquellen Deutſchlands und der 
fie darſtellenden Struve ſchen Trinkanſtalt vertraut gewordene 
geniale Jaͤhn ichen, nach vereitelten Verſuchen in Petersburg, 
ein Strube ſches Inſtitut in Moskau begründete, war Loder das 
wixkſamſte Mitglied des dazu ſich bildenden Comité 8. Schade, 
daß Leldenſchaftlichkeit von Seiten Loders das erft auf deffen 
Todtenbette wiederhergeſtellte freundliche Verhaͤllniß beider Maͤn⸗ 
ner ſtörte, die fich durch den erfolgreichen Gebrauch, den der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael von dieſer Anſtalt machte, einander nur noch mehr 
entfremdet fühlten. — Noch leben in Sachſen und in ganz 
Deutſchland Hunderte von Loder's dankbaren Schͤͤlern. Seine 
anatomiſchen und chirurgiſchen Schriften und Tafeln ſind zu ei⸗ 
ner Zeit, wo die Hilfsmittel ſeltener, die Unterſuchungen beſon⸗ 
ders in der vergleichenden Zergliederung und Phyſiologie noch 
mangelhafter waren, vielen ein willkommenes Unterrichtsmittel 
geworden. Es ift zu hoffen, daß Jena, wenn er ihm auch 1803. 
untreu wurde und nach Halle auswanderte, ſeine fruͤhern Ver⸗ 
dienſte auch jetzt noch durch ein beredtes Elogium feiern wird, 


Die Ruſſen machen ſich den Portwein ſelbſt, und zwar auf 
folgende Weiſe: ſie nehmen 6 Pinten Obſtwein, 2 Pinten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Branntwein und eine Drachme Pflanzenharz, und bes. 
wahren di: fe Miſchung in einem engen Gefäße auf. 


In Krakau befinden ſich jetzt drei Druckereien, und eine 
vierte ſoll naͤchſtens eröffnet werden. Es erſchienen dort in der 
neueſten Zeit mehrere weie ausgeſtattete neue Ausgaben Pol- 
niſcher Klaſſiker, namentlich die Fabeln von Lanzuzki, die Dich⸗ 
tungen von Woroniez und die Predigten von Skarga. In der⸗ 
ſelben Stadt wird jetzt ein Singſpiel unter dem Titel: Olle. 
Sontag in London“ mit großem Beifall gegeben; zufälliger 
Weiſe wird Dlle. Sontag darin von einer Sängerin, Namens 
Niedzielska, welches auf Deutſch ebenfalls Sontag heißt, dar⸗ 
geſtellt. Zu Lublin und Zamosc werden auch dramatiſche Bor: 
ſtellungen gegeben. In. Warſchau macht jetzt die „Stumme 
von Portici” ſehr viel Gluͤck. 


Der Praͤfekt des niederrheiniſchen Departements hat an die 
Maires. der ſaͤmmtlichen Gemeinden ein Umlaufſchreiben erlaſ⸗ 
fen, worin er fie von der traurigen Lage dee Auswanderer aus 
Diulſchland und einigen franzoͤſiſchen Grenzdepartements unters 
richtet, die in Havre auf Gelegenheit zur Ueverfahrt nach Ame- 
rifa warten. Die oft fich erneuernde Anzahl dieſer Unglüͤcklichen 
(heißt es in dieſem Schreiben) 1 lich beſtaͤndig auf 12 bie 
1300; die Stadt Havre ſucht fie moͤglichſt abzuweiſen; nicht 
viel gaſtfreundlicher zeigt fidh das platte Land und fo find fie in 
einige Dörfer eingefperrt, deren Bewohner ihr Beiſan menſeyn 
als einen Anſtecküngsheerd betrachten. Die Cholera it unten 


bisher für aͤuße 


Zommen, 

fi, a 5 ar anfänglich lachten; 
x e Kopfſchmerzen un ; 
daß die Patienten s Bett hüten mußten. In Zeit von 8 Ta⸗ 
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ihnen ausgebrochen, und die Vorſorge der Behörden, welche die 
Zahl der aufzuſtellenden Betten zu beſtimmen ſuchten, reicht zur 
Erhaltung der Geſundheit wie hin. Grenzenlos iſt die Noth 
Unter dieſen Familien, die gr Btentheils ſchon vor der Ankunft 
an dem Einſchiffungsorte die ſchwache Baarſchaft, welche zur 
Beſtreitung der lieberfahrt beſtimmt war, aufgezehrt haben. Die 
Verwaltung fucht zwar aus allen Kräften diejenigen Ankoͤmm⸗ 
Unge, die nicht mit ganz regelmäßigen Papieren verſehen find, 
oder deren Baarfchaft notoriſch unzureichend ift, zuruͤckzuweiſen; 
das Beſte aber konnten die Behörden thun, wenn fie ihre Amts⸗ 
untergebenen uͤber das ihrer harrende Schickſal belehrten, und 
vor truͤgeriſchen Hoffnungen, fo wie vor den Vorſpiegelungen 
Habfüchtiger Spekulanten warnten, beſonders jener Geſellſchaf⸗ 
ten, welche die Landleute zum Verkauf ihrer Güter zu einem 
Spottpreiſe verleiten, und ihnen dafür Anweiſungen auf angeb- 


liche Ländereien ausſtellen, welche dieſe Geſellſchaften in Ameri⸗ 


ka zu beſitzen vorgeben, deren Beſitz aber nicht nachgewieſen wer⸗ 
den kann. Kaum auf dem erſehnten amerikaniſchen Boden an⸗ 
gekommen, werden dieſe unglücklichen mittelloſen Auswanderer 
enoͤthigt ſeyn, ihre Freiheit zu verkaufen, und fih nach allen 
ten hin 82 zerſtreuen, um in einem fremden Lande, ohne 
Freunde und Beſchützer ihren Lebensunterhalt zu ſuchen. Der 
Praͤfekt empfiehlt den Maire s, diefe Warnung in allen Kirchen 
Ableſen x laffen, hinſichtlich der nach sor u. f. w. burchreis 
ſenden fremden Auswanderer aber die ſtrengſte Aufficht anzu⸗ 
wenden, und alle, deren Papiere nicht in vollkommener Ord⸗ 
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nung find, zuruͤckzuweiſen. 


Zu den merkwuͤrdigſten, man moͤchte ſagen W Ideen 
Und Vorſchlaͤgen gehört wohl die Gründung einer Eifenbahn 
zwiſchen London und Greenwich, wozu bereits die Antr, 
Parlament gemacht find. Die Errichtung von Eif nen, 

liche durch einigermaßen lebhafte Städte gehen müßten, wurde 
ſchwierig, und jene durch einen fo dicht bevöl- 


alle entgegenſlehenden Hinderniſſe zu überwinden, ift nun ein 
Plan ausgedacht worden, der, ſo ſonderbar er auch klingt, doch 
febr großartig; und bewundernswuͤrdig ift. Man will namlich 
die Eiſenbahn über eine Reihe von Bogen fortführen, die, an 
dem füdlichen Ende der neuen Londonbruͤcke beginnend, fid bis 
zu dem Park von Greenwich erſtrecken ſoll. Auf diefe Weiſe 
wird man úber alle Straßen ohne Hinderniß wegfeien, indem 
man eine herrliche Brücke von 4 engliſchen Meilen Laͤnge aus 
1000 Bogen baut, auf welche die Plattform für die Eiſenbahn 
und die Eiſenbahn ſelbſt gelegt werden fol. Die Paſſagiere 
werden auf dieſer Brücke in Dampfwogen mit vollkommener 
Sicherheit, über die Köpfe der Einwohner des Borough weg, 
in 10 Minuten nach Greenwich gelangen. 


Der Advokat Gaba in Kiel hat eine naturhiſtoriſche Reiſe 
nach Faͤrde im J. 1828 gemacht. Er landete mit ſeinen Ge⸗ 
Fäprten in Thorshavn. Aus der darüber in Hamburg erſchiene⸗ 


nen Beſchreibung wird in der Iſis 1831 Heft VII. unter an⸗ 
dern folgendes gemeldet: „Noch wird die ſonderbare Krankheit 
Kriim erwähnt. Wenn naͤmlich Fremde auf den Inſeln an: 
entſteht unter den Eingebornen ae und Hu⸗ 

allein bald ſtell⸗ 

katarrhaliſches Fieber ein, 


gen konnten von 140 Kindern nur 7 die Schule beſuchen. Unter 
800 Menſchen in Thorshevn konnte man kaum 10 Mann 


zur Beſatzung eines Bootes auftreiben; viele ſtarben. Di 
Fremden bleiben in den erften 6—8 Jahren 9 Die 


Als der Sultan ſich am 31. März zu Pferde nach dem Hotel 
des Kafmakam begab, erblickte er unterweges einen verwundeten 
Arbeiter, der ſich an eine Mauer lehnte. Er hielt ſogleich ſein 
Pferd an und ſchickte, den Diviſions⸗General Achmet Haſcha ab, 
um ſich nach dem Zuſtande dieſes Menſchen zu erkundigen. Der 
General brachte die Nachricht zurück, daß derſelbe ein Rajah aus 
den Provinzen Moldau und Wallachai und bei einem Bau von 
dem Gerüͤſt gefallen fey, wobei er eine ſchwere Verletzung am 
Kopf erlitten habe. Der Sultan befahl darauf dem Ahmet Pa- 
fha, daß er den Verwundeten in das Militafr⸗Lazareth der Garde 
bringen und ihn dort verpflegen laffen fole Dies geſchah auf 
der Stelle, und Achmet Paſcha begab ſich am folgenden Tage 
ſelbſt nach dem Lazareth, ließ den Verwundeten neu bekleiden, 
und empfahl ihn einem Arzt zur Heilung. 


Sonderbare Geſchicklichkeit der Berbern und 
Araber. Dieſes Volk, das im obern Striche Afrikas am 
mittellaͤndiſchen Meere wohnt. beſitzt eine Kunſt, von der man 
anderwaͤrts nichts verſteht. Ihre geladenen Flinten drehen ſie 
wie ein Rad herum, werfen fie in die Luft, fangen fie wieder auf 
und feuern fie faft in demſelben Augenblicke ab. So erzählt der 
Dane Höft, und Lembriere, der diefe Gegenden 1789 beſuchte, 
beitätigt dieß. Nach ihm ſchleuderten fie ihre Flinten in die 
Höhe, laffen fie vielmals in der Luft drehen und feuern dieſelben 
ſogleich im Wiederauffangen ab. Man ſieht arabiſche 
linge ſich, während das Pferd im vollen Laufen iſt, in 


Hoͤhe aotm im 5 el ie m ſich vollkom⸗ 
-im e n, ibre werfen 
n e fh in bol 


Laufen um und ſtehen auf dem Kopfe im Sattel. Dies 
re Peapei ni welche ſich von der fruͤheſten Jugend m 
eiten üben. 


Wie mancher andere Tag, fo ſteht beſonders auch der Pauls: 
tag (der 25. Januar) in dem Rufe, ein guter Wetterprophet 
zu ſeyn. Was er verfündigt, ift in folgenden lateiniſchen Ber- 
ſen enthalten: : \ 

Clara dies Pauli, bona tempora denotat anni; 
Si fuerint venti, designat proelia genti: 
Si fuerint nebulae, pereunt animalia quaeque: 
Si nix, si pluvia designat tempora cara. 
Wir überſetzen fie durch folgende Knittelverfe: 
Wenn der Paulstag heiter ift, 
Schön das Jahr vorüber fließt; 
Weht den Dag ein kalter Wind, 
Kriege zu erwarten ſind; š 
Hebt mit Nebel an er früh, 
So gedeiht das Jahr kein Vieh; 
Und wenns pa, oder ſchneit, 
i Giebt es wahrlich theure Zeit. 
Wir bedauern, dieſen merkwürdigen Tag dies Jahr außer 
Acht gelaſſen zu haben, und können daher leider nicht mittheilen, 
wie dies letztere beſchaffen ſeyn wird. =a 


Die Lemberger Zeitung vom 2. Mai enthalt folgenden Nelro⸗ 
log: Am 17. April d. J. verſchied in Brody der dortige privile⸗ 
girte Großhändler, Fidel Nathanſohn, im 59ſten Lebensjahre, 
ein Mann, deffen Leben, fchlicht und anſpruchslos, nur durch 


8 er, menſchenfreundlicher Handlungen be⸗ 
zeichnet wurde. Ein ſtrenger, eifriger Anhänger feiner Religion, 
war er den zahlreichen Armen ſeiner Vaterſtaßt ohne Unterſchied 
der Religion, eine thaͤtige und huͤlfreiche Stuke; keine Samm⸗ 
lung von milden Beiträgen, zu was immer für einem Zwecke, ges 
ſchah, ohne von ihm bereitwillig und reichlich bedacht zu werden; 
er war der Gründer des Ifraelſtiſchen Krankenhauſes in Brody, 
deffen anerkannt mufterhafte Einrichtung man feiner Unterftu- 
gung und reichlichen Spenden verdankt, er unterhielt daſſelbe 
durch bedeutende ununterbrochene Beiträge und Zuweiſung be⸗ 
ſonderer Einkunftquellen in der bedraͤngteſten Lage deſſelben, bis 
zum gegenwartigen Zeitpunkte. Ohne Furcht und Scheu begab 
er fich felbft bei herrſchenden epidemiſchen Krankheiten, und der 
dringendſten Geſchaͤfte ungeachtet, in die Krankenſale, beſprach 
fich mit jedem Kranken, flößte ihnen Muth und Troſt ein und 
ermunterte das Wartungsperſonale durch Geſchenke und Worte 
zur forgfamen Pflege. Am glaͤnzendſten offenbarte fich fein reger 
Sinn für menſchliche Leiden, als im Sommer 1831 die Bred- 
ruhe mit einer bis jetzt noch beiſpielloſen Wuth in Brody aus: 
brach; außer den bedeutenden Summen, die er dem damals bez 
ſtandenen Wohlthaͤtigkeitskomite zukammen ließ, verwendete er 
ein dreifach größeres Kapital, feinem Wahlſpruche treu, daß die 
Linke nicht wiſſen Dürfe, was die rechte h gebe, im Stigen 
Ene et uff der bedraͤngteſten Volksklaſſe, mit aͤngſtlicher 
Scheu jedes Aufſehen im Vertheilen ſeiner Spenden vermeidend. 
Er unterhielt ſeit einer Reihe von Jahren mit einem bedeutenden 
Kapital⸗Aufwande eine Leih⸗Anſtalt, in welcher Armen oder un⸗ 
verſchuldet in Noth Gerathenen Geldvorſchüſſe ohne Intereſſen 
geleiftet wurden; zur Zeit der herrſchenden Cholera befahl er, was 
an warmen Bekleidungsſtücken, Bettzeug u. dergl. als Pfaͤnder 
vorhanden war, ohne Ruͤckerſatz der darauf vorgeſchoſſenen Sum- 
men hinauszugeben. — Er 3 außer ſeinen bedeutenden 
Realitaͤten, Silber und Pretioſen, ein reines Vermoͤgen von ei⸗ 
ner Million-Gulden Konv. Münze, welches er durch folide und 


eine Reihe eiar i 


wohlberechnete Handelsgeſchaͤfte, ohne fich je durch Bürfenfpeku: - 


lationen, Lieferungen oder dergleichen bereichert zu haben, ſich 
erworben hatte, und gehörte demnach zu den reichſten Partikuliers 
in Galizien. Seine Rechtlichkeit und Pünktlichkeit im Geſchaͤfte 
beurkundete fein ausgebreitete Kredit, den er auf den größten 
und anſehnlichſten Handelsplaͤtzen Europas genoß und welchen 
er in ſeiner ganzen Ausdehnung nicht einmal benutzen wollte. 
In feiner letztwilligen Anordnung hinterließ er dem Allerhöchſten 
Aerar, außer der geſetzlichen Erbſteuertaxe, ein Kapital von 
5000 Fl. C. M., als einen Beweis, wie er fich erklärte, dankva⸗ 
rer Anerkennung des unter Oeſtreichs mildem Zepter jeder Zeit 
genoſſenen Schußes und der Wohlthat der Geſetze; dem Iſraeli⸗ 
liſchen Krankenhauſe in Brody eine Summe von 50,000 Fl. C. 
M., nebſt feinen ſaͤmaulſchen Realitäten, Mobilien, Silber und 
einem Theil feiner Pretioſen; dem chriſtlichen erft kürzlich proviz 
ſoriſch errichteten kleinen 2000 Fl. C. M.; den christlichen Haus⸗ 
armen 500 ge C. M.; dem Lemberger Iſtoelitiſchen Spitale 
5000 Fl. C. M.; den nach der Cholera in Brody zurüͤckgevliebe⸗ 
nen armen Wittwen und Waſſen 3000 Fl. C. N. zum Fort⸗ 
beſtande feiner Lelhanſſalt ohne Zinfen einen Zuſchuß von 2500 
806 M.,; zur augenblicklichen Vertheilung an die Armen 2500 
l. C. M.; zu ſonſtigen frommen Stiftungen 10,000 Fl. C. M.; 
zur e e See 2000 l. C. M.; feiz 
nen Comptoirgehuͤlfen, ihrer künftigen Subſiſten 
25.000 f. E. M. ftigen Subſiſtenz 


Der neuerlich aufgeſtellten und durch den Druck verbreiteten 
Anſicht, der Birfternbimmel ſei vor der Schöpfung gleichſam als 
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pata geſchaffen worden; er fei bloß Flittergold, das nur flins= 
mert, ein jaoks Feuer ohne Dichtheit und körperlichen In⸗ 
halt; er fei gleichlam nur als ein Karton am Himmel geblieben, 
damit die erſten Schoͤpfungsverſuche noch nachgewieſen werden 
koͤnnen, werde hier eine neue aſtronomiſche Beobachtung, aus 
Recent history of Astronomy, zur Verehrung und Anbetung 
des weiſen unendlichen Welten chdpfers entgegen geſetzt. Der 
berühmte Engliſche Aſtronom, Biſchof Dr. Brinkley, hat durch 
zahlreiche und ſehr geſchickt ausgeführte Beobachtungen vollkom⸗ 
men bewieſen, daß die uns naͤchſten Firſterne in keiner unmeßba⸗ 
ren Weite von uns entfernt liegen. Dieſer ausgezeichnete Aſtro⸗ 
nom fand die Parallaxe dis ſchoͤnen Sterns erſter Größe a 
in der Leyer 1“ 1 oder i Sekunden groß. Hieraus folgt 
durch mathematiſche Berechnung, daß dieſer Himmels körper 20 
Billionen 159,665 Millionen Meilen von uns entfernt iſt. Vor 
Brinkley hatte William Herſchel mit feinem Rieſenteleskope bei 
einer 6450 maligen Vergroͤßerung, nach ſehr häufig wiederholten 
Beobachtungen, den Durchmeſſer des Sterns Wega O“, 355 
oder etwas über Secunde groß gefunden. Da nun Parallaxe 
und Diameter dieſes Sterns bekannt ſind, ſo findet man, daß 
fein Durchmeſſer 3000 Mal größer als der unſerer Sonne ift und 
daß dieſer Stern zwei Billionen 659 Millionen Meilen, oder 
% Theile der Größe unſers ganzen Solarſyſtems umfaßt, wie 
ſolches die Bahn des Uranus, bis zu deren Entfernung man den 
Erdhalbmeſſer zu 859½ Meilen, 509,212 Mal umſchlagen 
kann, beſchreibt. Unzählige ſolcher Weltenkoͤrper erblicken wir 
am Himmel; der 15 Grad — rg 2 Grad breite Streif in 
der Gegend der Hand und der Keule des Orions enthaͤlt allein 
mehr als 50,000 derſelben. \ 


Berichtigung. a 
In der zweiten Miz, in unf. gefr. Bl. ift ſtatt Küftner 
zu leſen Kaͤſt ner. : 


Theater. 
Den 15. Mai: Der Waſſertraͤger, Oper von Cherubini. 
Den 15. Mai: Concert. S 

Die hieſige Bühne bot an zwei auf einander folgenden Aben⸗ 
den dem muſikliebenden Publikum ein Paar feltene und gedie⸗ 
gene Kunſtgenuͤſſe. Die Aufführung des Waſſertraͤgers 
von Eherubini gehört in unfrer auch muſikaliſch vielbewegten 
Zeit zu den ſelteneren Erſcheinungen, und gediegen iſt die Oper 
ſicherlich, diesmal war es, einige kleinere Parthisen abgerechnet, 
auch die Aufführung. Die Zuhörer ſchienen ſich insgeſammt an 
der guten alten Muſik herzlich zu ergoͤtzen, und die einfache, an 
dramatiſchem Inteteſſe reiche Handlung rang mancher neueren 
Operndichtung romantiſcher u unromantiſcher Gattung den Preis 
ab. Cherubini ift, wie wenige, Meiſter der ſchwierigſten mufi- 
kaliſchen Formen, mit denen er zum höheren Zwecke eines reinen 
und natürlichen Gefuͤhlesausdrucks, einer reichen und vollende⸗ 
ten Schoͤnheitsmolerei fein leichtes Spiel treibt, — an Origi⸗ 
nalität übertrifft er vielleicht alle Komponiften, man wird we⸗ 
nigfiend kaum einen Meiſter nennen konnen, den er bei feinen 
unſterblichen Schoͤpfungen zu Rathe gezogen, noch weniger wird 
man (wenn dies anders auch ein Beweis für die Originalität ift} 
einen Kuͤnſtler der ſpaͤtern Zeit finden, der cherubiniſch komponirt 
hätte. — Das täflice Ehepaar (Graf Armand und Konftanze) 
wurde durch Madame Piehl⸗Flache und Herrn Mans 
derer, die Waſſertraͤgerfamilie (Micheli, Anton und Marzel⸗ 
line) durch Herrn Wiedermann, Herrn Stotz und Dem. 
Gehlhaar recht brav repraͤſentirt und geſungen; hervorgehoben 


muß werden der ausgezeichnete Vortrag des Terzetts zwiſchen 
Armand, Konſtanze und Micheli, des Duetts zwiſchen Kon⸗ 
ſtanze und Armand, und des erſten Finales. Die Solda⸗ 
teste im zweiten Akt fang ſehr korrekt, aber nicht fhòn, deſto 
zarter und fchöner akkompagnitte das Orcheſter die meiſten Par⸗ 
thieen. Das Orcheſter war es auch, welches fih in dem Con⸗ 
certe, das der Muſikdirektor Herr Seidelmann den fol- 
genden Abend im Theater veranſtaltet hatte, vorzugsweiſe durch 
die Aufführung einer rn o aat Sinfonie auszeich⸗ 
nete. Es muß in dieſen Blättern der Umſtand erwaͤhnt werden, 
daß das zahlreiche und 9557 auch in Beziehung auf ſeine ver⸗ 
ioan Anforderungen ſehr gemiſchte Publikum, welches noch 
; ſes im Theater leichte, raſch abwechſelnde Unterhaltung zu 
ſuchen gewohnt iſt, an der Auffuͤhrung dieſes ernſteren und groß⸗ 
artigen Meiſterwerkes den lebhafteſten Antheil nahm; — alle 


einzelnen Saͤtze wurden von allgemeinen lauten Beifallesdezeu⸗ 


gungen begleitet, der an fogar durch mehrfachen Applaus un: 
kerblochen. Mö i 

Mufikdireftor auf dem ruhmvoll betretenen Wege weitergehen, 
und im Verein mit den Kuͤnſtlern und Dillettanten, welche an 
der Ausführung der Sinfonie Theil nahmen, ſich noch oft den 
Dank des kunſtſinnigen Publikums verdienen. — Mit gleicher 
n und gleichem Erfolge wurden faſt alle Nummern 


dem, a 
ge Schon 
dein inwohnt. Wie er dieſen in jedem einzelnen Theile ſei⸗ 


Theater Nachricht. 
Donnerftag den 24. Mal: Der ländliche Morgen, oder der 
Liebhaber im Sack. Laͤndliches Ballet in 1 Aufzuge. Die 
Sanan werden ausgeführt von Dem, Adler und Herrn 
Hagemeister, Solotänzer vom Königl. Hoftheater zu Berz 
Un, als Gaͤſte. — Vorher: Richards Wandarleben. Luft: 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen. 


Fr. z. © Z. W. V. 6. R. HI. 


Berbindungs = Anzeige. 

Als Vermaͤhlte empfehlen wir uns hierdurch entfernten 
Verwandten, Freunden und Bekannten. ; 
Breslau, den 21. Mai 1832. 

Karl v. Wedell, Koͤnigl. Preuß. General⸗ 
Major und Brigade⸗Kommandeur. 
Friederike v. Wedell, geb. v. Prittwitz. 
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x unſer wackeres Orcheſter und ſein braver 


Todes ⸗Anzeige. 

Nach lange ſtill getragenen körperlichen Leiden und nach 
24tägigem Krankenlager entſchlummerte ſanft an der Auszeh⸗ 
rung, den 19. Mai a. C., Mittags 12 Uhr, mit 60 Jahren und 
12 Monaten, die hinterlaſſene Wittwe, Ihres im Juni 1830 
vorangegangenen Ehegatten, des weyland Herrn Amtmann 
Käller, Frau Chriſtiane Kaͤller, gr Nitfche Wer 
den vortrefflichen Charakter dieſer uns zu früh dahingeſchiedenen 

uten Tante näher kannte, wird unſern großen Schmerz gerecht 
finden. Mit Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir dieſen uns 
betroffenen unerſetzlichen Verluſt allen nahen und entfernten 
Freunden ganz ergeben ſt an. > 
Nieder-Peilau, Schlöffel bei Reichenbach, d. 23. Mai 1832, 
Erneſtine Heiderich, als 
Pauline Nitſche, Pflegetochter. 


„Im Verlage von Ed. Pelz in Breslau, Ring Nr. 11 
iſt eben erſchienen: 


Ouverture und Favorit-Mazurek, 
; aus dem Ballet 
die Krakauer Hochzeit. 


Componirt und für das Pianoforte eingerichtet von 
Goͤrner. 


Mit lithographirter Titelvignette, Polniſche National ⸗Coſtumes 
enthaltend. Preis 10 Sgr. 5 


; Bei F. E. C.- Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung (am Ringe Nr. 52) 
2 ist so eben erschienen und zu haben: 
Pachaly, T. J., 12 leichte Vorspiele für die Orgel, 15 Sgr. 
Museum für Vocalmusik, 12 Lieferungen, Subscrip- 
tinns-Preis a 7%½ Sgr. (die erste Lieferung ist be- 
reits gedruckt und enthält dreiNummern vonRolle, 
Haydn und Schulz). 

Auf dieses allgemejn brauchbare, vielseitiggewünschte 
Werk, welches nicht nur allen Singvereinen, Schul- 
chören, Musiklehrern, Cantoren, Schullehrern etc., son- 
dern auch den zahlreichen musikalischen Familienzir- 
keln eine willkommeneErscheinung seyn wird, nehmen 
wir Subscriptionen an und expediren prompt die Fort- 


II., 2 Thle., 1798, . i 
ofer, 


für 25 Sgr. Deſſen Eigene Betrachtungen uͤber d. allgemeinen 
Grundſaͤtze der Alkenhte, 1798, f. 15 Sgr. Deſſen Briefe 
an Chr. F. Weiße, 2 Thle., 


oda 
Literatur und geſellſch. Leben, 5 Thle., 1792—1802, Edprs. 


Mit einer Beilage. 


% 
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Beilage zu Rro, 121, der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 24. Mai 1832. 


ä — — — 


Bei Grals, Barth und Comp, in Breslau ist in Commission zu haben: 


| rkundensammlung 
zur Geschichte des Ursprungs der Städte 


; i d 
der Einführung und Verbreitung Deutscher Kolonisten und 


Rechte in Schlesien und der Ober-Lausitz, 
von 
Gustav Adolf Tzschoppe, 
Königl, Preufs. Geheimer Ober-Regierungs- und vortragender Rath im Ministerium des Königl. Hauses und 
für die Archiv- Angelegenheiten, 
; un 
Gustav Adolf Stenzel, 


Professor der Geschichte an der Universität zu Breslau und Archivar des Königl. Schlesischen 
Provinzial- Archivs. 


Hamburg, verlegt von Friedrich Perthes, und gedruckt bei Grafs, Barth und Comp. in Benin: 
XVI S. und 656 S. in gr. 4 — Preis 6 Rthlr. 


Einer der wichtigsten Gegenstände der Forschungen im Gebiete der Deutschen Geschichte betrifft die 
- Untersuchungen über die Einwanderung Deutscher Kolonisten, die Gründung der Städte und die Einführung 
Deutscher Rechte in den frühern Slavischen Ländern. Die Auffindung zahlreicher Urkunden über diese Ge- 
genstände veranlafste die oben Genannten zur Sammlung, Erläuterung und Herausgabe von 212 der wichtig- 


sten derselben für Schlesien und die Ober-Lausitz. 

In der Einleitung, S. 1—265, sind, mit steter Beziehung auf die mitgetheilten Urkunden und auf andere 
zahlreiche urkundliche Belege, meistens aus ungedruckten Quellen in den Anmerkungen, die Ergebnisse ihrer For- 
schungen zusammengestellt, erstens, über die einheimischen Verhältnisse der Slavischen Bewohner der genannten 
Länder und ihre Verfassung vor der Einwanderung der Deutschen und nn von diesen, also über die Rechte 
der Fürsten, besonders das sogenannte Polnische Hecht, ferner über die Geistlichkeit, die Entstehung der fürstli- 
chen Macht der Bischöfe, die Zehntrechte, den Adel, die verschiedenen Klassen derHörigen, die Verwaltung, be- 
sonders die Rechts- und Gerichtsverfassung, auch des alten Zaudenrechts. Zweitens, wurde die Bedeutung des- 
sen, was hier Deutsches, Flämisches, Neumarktsches und Schroder-Recht hiels, erläutert, die Geschichte der Ein- 
wanderune fremder Kolonisten, der Gründung der Städte und Dörfer nach Deutschem Rechte und der Verbreitung 
des p aka a u, des Magdebur ischen Stadtrechts, vorzüglich im 13ten und 14ten Jahrhunderte, urkundlich mitge- 
theilt. Drittens, ist ausführlich von der Gründung der Dörfer, den Verhältnissen der Schulzen und Bauern, vier- 
tens, von der Gründung der Städte nach Deutschem Rechte und den Einkünften, welche die Fürsten aus ihnen er- 
hoben, gehandelt, und endlich fünftens, die Entwickelung der Verfassung der Städte in ihren verschiedenen Be- 
ziehungen verfolgt worden. 

& Hieraus ergiebt sich schon die grolse Mannichfaltigkeit der tief in das Innere des Lebens eingreifenden 
Verhältnisse und Gegenstände, welche hier, mehr oder weniger ausführlich behandelt worden sind. Die bisher 
Baer ungedruckten Urkunden wurden entlehnt aus Originalen, beglaubigten Abschriften, Grund- und 

;opialbüchern des Königlichen Schlesischen Provinzial-Archivs in Breslau, des Breslauer Domkapitels, der Städte 
Breslau, Groſs-Glogau, Goldberg, Grottkau, Hainau, Liegnitz, Neifse, Neumarkt, Ohlau, Oppeln, Ottmachau, 
Ratibor, Schweidnitz und Winzi der groſsen Sammlung der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften 
und des ehemaligen Senators Crudelius in Görlitz. Auch einige bereits früher gedruckte hierher gehörige Urkun- 
den wurden fast sämmtlich genauer und volltsändiger, als sie bisher bekannt waren, mitgetheilt. 

Die Sammlung selbst enthält erstens, die Gründungsurkunden von 25 Schlesischen Städten: Löwen- 
berg, Ujest, Naumburg am Queis, Landshut, Brieg, Wansen, Schawoine, Zirkwitz, Trachenberg, Oels, Kon- 
stadt, Neustadt, Breslau, Bernstadt, Grottkau, Winzig, Herrnstadt, Weidenau, Strehlen, Festenberg, Ottmachau, 
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Reichthal, Zobten, Wünschelburg und Schmiedeberg, aus den Jahren 1217 bis 1513, und von 2 Polnischen Städten, 
Sduny und Mstaw, aus dem 13ten Jahrhunderte; zweitens, die sämmtlichen Urkunden des Ma deburger 
Rechts, welche uns bekannt geworden sind, für Goldberg, v. J. 1188, Neumarkt, v. J. 1235, Breslau, a. d. J. 1261 
und 1295, Görlitz, v. J. 1804 und Schweidnitz v. J. 1363, mit den dazu gehörigen Urkunden der Städte: Goldberg, 
Ratibor, Liegnitz, Neilse, Grofs-Glogau, Brieg, Neumarkt, Hainau, Namslau, Streblitz, Ober-Glogau, Teschen 
und Glatz; drittens, mehrere Weisthümer und Willkühren, und viele, die ältesten Rechte und Ver fassun 
angehende Urkunden der bereits genannten Städte und anderer, als Bautzen, Frankenstein, Freiburg, Freiwalde, 
Kanth, Kreuzburg, Leobschütz, Löbau, Lüben, Militsch, Namslau, Ohlau, Oppeln, Parchwitz, Reichenbach 
in der Oberlausitz, Rosenberg, zape Steinau in Ober- und Steinau in Niederschlesien, Trebnitz, Troppau 
und Wohlau; viertens, eine Anzahl ungedruckter Urkunden der Gründung von Dörfern nach Deutschem, Frän- 
kischen und Flämischen Rechte, aus den J. 1204 bis in das 14te Jahrhundert. Noch über sehr viele Städte und 
Ortschaften, aufser den genannten, sind in den Anmerkungen zahlreiche urkundliche, bisher unbekannte Nach- 
richten gegeben worden. Endlich ist auch das Wenzeslaische Kirchenrecht v. J. 1415, welches bisher nur in ganz 
ungenauen Abdrücken bekannt und sogar mit dem falschen Jahr 1416 versehen war, zum ersten Male aus dem 
Originale mitgetheilt worden. à 

Das ganze Werk ist nach dem Muster der Sartorius Lappenbergschen Geschichte des Ursprungs der Hanse 
gedruckt worden, und es ist sowohl hinsichtlich der äufsern Ausstattung und Korrektheit des Drucks, als der in- 
nern Einrichtung zur Erleichterung des Gebrauchs, besonders durch ausführliche Inhalts-, Orts- und Personen- 


en 


Namen-Verzeichnisse alles geschehen, was nur irgend billiger Weise erwartet werden kann. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schubbr. Nr. 62, 
ift zu haben: Goͤthe's faͤmmtliche Werke, 40 Bde, 1830, Lpr. 
16 Rehlr., f. 12% Rihlr. Tiedge's ſammtlich⸗ Werke, 8 Bde., 
1827, f. 2 Rthlr. Jacobi (J. G.) ſaͤmniliche Werke, 4 Bde., 
1825, f. 2% Rthlr. Lieben, Luſt und Leben der Deut chen d. 
10ten Jahrh., in den Begebenheiten des ſchleſ. Rittels Hans v. 
Schweinichen, herausg. v. Buͤſching, 3 Bde., 1820 Ladenprs. 
8 Rthlr., f. 2 Rthlr. The life and opinions of Tristram 

‚Shandy, by Lor. Sterne, 6 Vol., f. = Rehlr. emei⸗ 


ns beutich 5 Sach⸗Woͤrterbuch aller menſchl. Kenntniſſe und 


Pas verb. mit d. Ek aͤr. der aus andern Na ent⸗ 
ehnten Ausdrücke ꝛc., herausg. v. Liechtenſtern und Scpiffner, 
10 Bde., A —3. 1830, L. 15 Nthlr., f. 10 Rthlr. 

Secritår für Schleſien, 1831, L. 1½ Rihlr., f. 1 Nthlr. Leu⸗ 
poldt's Eubfot k, oder Grundzage der Kunſt, als Menſch rid- 
Wan wohl und lange zu leben, 1828, für 1% Rthlr. 
Meisner s Skizzen, 14 Thie, m. Kpfrn., L. 8 Rtr, f. 2 Rilt. 


2 Bekanntmachung, 

wegen Veräußerung der bei der Dismembration des Königlichen 
Domainen⸗Amts⸗Vor werks Zobten disponideln Laͤndereien. 
Zuſolge höherer Beſtimmung follen die, bei der a geordneten 

Dismembration d.s Königl. Domainen⸗Amts⸗Vorwerks Zob⸗ 

ten noch bisponibel bleibenden À 

a, bei Zobten belegenen, in 11 Warz. von zuſ. 42 M. 111 TR. 

b, bei Silſterwizz⸗ 5 9M. 132 

E iN. 51 


, hlitz 
d, bei Stroͤbel g: 5: 21 M. 110 ⸗ 
e bei Sekfferdau = R „ „ 52 M. 25 
Klächenraum, aus Wieſen, Nodeland ır. beſtehenden Ländereien, 
nach den Umfiänden öffentlich verkauft, vererbpachtet oder in 
Zeitpacht ausgethan werden. 5 : 

Es ſind hierzu nag ſtehende Termine, as: 
ada, am 16. Juni d. J., im Lokal des Domainen⸗Amts 

in Zobten, 1 2 
ad b, am 16. Juni d. J., im Gerichtskretſcham zu Silſterwitz, 
ade, am 3 d J., Vormittags, im Gerichtskretſcham 
zu Strehlitz, . 

ad d, am 18. Juni t J., Nachmittags, im Gerichtskretſcham 


zu Strobel, 
ad e, am 19, Juni d. I., im Gerichtskretſcham zu Seifferdau, 


* 


wow 


Der vollſt. 


angeſetzt. Erwerbungs⸗ und zahlungsfähige Erwerber werden 
eingeladen, an gedachten Tagen an den bezeichneten Stellen, 
Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 


den Zuſchlag zu gewärtigen. 


Die 8 konnen bei dem Koͤniglichen 

Domainen⸗Amte Zobten, fo wie au den Gerichtsſtellen zu Gil- 

ſterwitz, Strehlitz, Strobel und Seifferdau zu jeder ſchicklichen 

Tageszeit eingeſehen werden. - 
; Batlama, ER er 

3 nigliche Regierun 

Abtheilung für Domainen, For en und direkte Steuern. 


— — — 


Bekanntmachun 


wegen Verkauf des disponiblen Juvena bei Zobten. 
Zufolge höherer Beſtimmung ſolſen die, bei der angeordge⸗ 


ten Dismembration des Königl. Domainen⸗Amts Vorwerks 


Zobten noch disponibel bleibenden Inventgrienſtucke, beſtehend 
in Pferden, Rindvieh, Schaafen, Schwarz⸗ und Federvieh, 
BB genfahrt, Acker⸗ und Wiethſchafts⸗Geräͤthſchaften, Giſchir⸗ 
ren u. ſ. w., den 22. Juni d. J., und folgende Tage, 
Vormittags um 9 Uhr, im Lokale des Domainen⸗Amts 
Jobten, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hiermit zum Erſcheinen in dieſem Termine 
eingeladen. * y 
Breslau, den 19. Mai 1832. 

Knit, gierung. | 

Abtheilung fl Domainen, Foͤrſten und direkte Steuern. 


Cigarren- Offerte. 
Aechte Havanna-, Woodville- und feine gelbe Ma- 


ryland- Cigarren au den billigsten Preisen; Berliner Ci- 


garren mit Posen à 3% Rthlr. pro mille, 1000 Stück à 
12 Sgr. empfiehlt die Tabak -Febrik]| 
73 Friedr. Wilh Winkler, 
ee Reusche-Stralse No. 18. 
—— — 4 ʒ ʒ—̃— ́4—w ann, 


Fir die Dauer des Wollmarkts ift Urfuliner-Straß: Nr. 
12, eine Stiege hoch, eine meublirte P iige Stube fehr 
billig zu vermiethen c * 


. 
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i De E B a i | 

Auf den Firfilich Maximilian Karl von Thurn und Faristihen Herrſchaften Chofihihau, im Pilfener, und Chrau⸗ 
ſtewitz, im Pd aint Kreiſe, folen, hoͤchſtem Beſchluſſe zu ol e, Wb zur Zeit in eigener Verwaltung ſtehende Mayer⸗ 
bofe, vom 1. Juli dieſes Jahres ab, zur Vers chtung gejtelit werden. 


Die unterfertigte Füͤrſiliche Domainen⸗Ober⸗Admimſſtrat on ſieht fih hiedurch veranlaßt, Folgendes zur allgemeinen 


Kenntniß zu bringen: 5 
; A Verpachtungs⸗ Objekte. ; 
I. Das nachſtehende Tableau benennt die Höfe ‚felbit, fo wie deren Areale und lebendiges Inventar, welches bei der 
Verpachtung, ſammt allen zu den Höfen gehörigen Baulichkeiten, an den Pächter übergeht. r 


Num. curr. 


I. Zu überweiſendes Areale. II. Vieh⸗Inventar. 

Ba In TE Er ET ES a GA 
der Höfe. Aderland.| Wiesen. „Dub, en zeige. a | g 

is 1 

venems | | 
11 Saluſchen . 936 867 9% 254 2 10 6% — —f —| 16 52 44 700 
af stef. 711 4% = 5 jagt * =|- —| =} as} sol 25 co 
i Midemn ,.... 549 5171 10 410 14% 5 6 — — : 18 18 17 400 
4J Bane EEE = rl a 4 97 u = 0 Serie, ie 20 jis 
5 Holleiſchen | 5859! 5½ 170! 3%] 164 14% 6 8 — 41; 20 17 300 
— en | | 

4} Chrauſtowitzz » +». 41289112% 430 7% 188 8 32 41 1510 3½ 100 2 25 39! 676 
ee e 24] 208) 2 98 15% 9 8% z Aè J 18| 16| 300 
J momom e aa il 5,1 177) 5 5 15% 1 1 9 16 17 — 


II. Hiebei kommt noch zu bemerken, daß: å a f 
2 ) Hb ruͤber pale Nutzungs⸗Anſch äge bei den einſchlaͤgigen Aemtern vorliegen, welche den Pachtliebhabern zur 
Eiinſich:nahme bereit ſiehen, jedoch nur informationis causa angefertigt find, keineswegs aber vertreten werden. 
2) Bel Ühersko, Direktorialamts Chrauſtowitz, it auch ein Brauhaus und Branntweinhaus. Letzteres ift bereits 
verpachtet, bei erſterem endet die Pachtung mit dem 1. Juli laufenden Jahres, dohir Pacht i bhaber auch auf 
dice, übrigens ſpeziell zur Verpachtung kommende, Reolität ihr Augenmerk richten können. 
3) Da in Woſtrow das erforderliche Wohnungs Lokale für einen Pächter mangelt, fo wird dieſer Mayerhof mit dem 
zu Übersfo um fo mehr zu ciner vereinigten Verpachtung ausgeboten, als beide Höfe nicht weit von einander 
. entfernt und in manche bortheilhafte wirtöſchaltliche Verbindung zu ſetzen find. t 
„Die einſchlägigen Nemter find ange wieſen, den fih meldenden Pachtluftigen die genaue Einſicht der Pacht Objekte und 
oller dazu gehörigen Pertinenzien zu verſtatten, auch ihnen jede ſonſt gewünſchte Aufklärung zu geben. 
; : B. Verpacht ungs⸗ Bedingungen. i 
E = regen die bei allen Höfen gleichheitlich in Anwendung kommen, konzentriren fih auf folgende 
aupkmo mente: une 
i 15 i 1. Perfönlide N peon 2 
a) Jeder Pachtliebhaber hat fih vor allem über guten Leumund, dann feine, geſetzliche und ſcientiſiſche Qualifitatiom 


du Uebernahme eines ſolchen Pochtgutes durch legale Zeugniſſe zu legitimiren; . 
b) fiber den B.ſitz eines hinreichenden tiebskapals, 1115 El über en Vermögen auszuweiſen, welches mindeſtens 


— 
— 
— 


— 
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dem Betrage einer zweijährigen Pachtſumme für die in Entrepriſe zu nehmende Maperhofspacht gleich kommt, — 
oder hiefuͤr genuͤgende Burgen Rn eee 
e Be 
a) Für jede Pachtung muß eine baare Kaution erlegt werden, welche, der Summe nach, der ub e des für jeden 
of genehmigten Pachiſchillings gleichkommt, und welche nach vollftändigem Erlag nach vier Prozent verzinſet 
werden wird. ; x 5 f £ 

b) Neben dieſer baaren Kaution muß für das übermiefene todte und lebende Inventar eine dem Drittel des Schäz⸗ 
ab e 7 gleichlommenbe Kaution, ebenfalls baar oder durch genuͤgende Bürgſchaft, oder Pragma: 
tikal⸗Sicherheit ge erden. 

c) Dieſe Inventars⸗ Schätzung geſchieht durch beſonders zu beeidende, gerichtlich beſtellte Schägleute, welche von dem 
5 und ge u gleichen Theilen gewählt und durch den betreffenden Orts⸗Oberrichter, als dritten 

mann, ergaͤ rden. . 

d) Der hierdurch erzielte Inventarswerth wird als eiſern betrachtet und von dem Pächter beim Abzuge vertreten. 

e) Derſelbe übernimmt alle perfönliche und Kommunal⸗Abgaben der einfhlägigen Höfe, das geſammte Wirthſchafts⸗ 
perſonale zur Beibehaltung oder geſetzlichen Kündigung, und verbindet fih überhaupt zur orbnungsmäßigen Be- 
wirthſchaftung des Gutes, Erhaltung der Baulichkeiten ꝛc. ꝛc. : 

£) Ob und welche Hand: und Spanndienfte der Unterthanen, zur Bewirthſchaftung der Pachthöfe, dem Pächter wer⸗ 
den uͤberwieſen werden koͤnnen, ift noch von den mit den Unterthanen vor dem Eintritt der Pachtzeit abzuſchlie⸗ 
ßenden Reluitionsvertraͤgen abhängig. E f 

Für diejenigen Dienſte, deren Benutzung ihm beim Antritt feiner Pacht wird zugewieſen werden, hat der⸗ 
ſelbe alsdann neben feinen Pachtgefaͤllen diejenigen mäßigen Verguͤtungsſaͤtze dem Fiaſtlchen Aerar zu leiſten, 
welche eine von den Aemtern vorzulegende Ueberſicht ihm nachweiſen wird, und deren Betrag demnaͤchſt gleichfalls 
quartaliter zur Fuͤrſtlichen Kaſſe zu berichtigen iſt. 5 2 

Sollte im Laufe der Pachtzeit, entweder aus freier Uebereinkunft ber penant mit den Dienſtpflichtigen, 
oder in Folge einer landesherrlichen Verordnung, eine gaͤnzliche Ablöfung dieſer Dienſte zu Stande kommen, fo 
hat der Pächter den gaͤnzlichen oder theilweiſen Ausfall derſelben fich alen gu laffen, ohne eine weitere Ent: 
ſchaͤdigung anzufprechen, als daß mit den Dienften felbft auch die dafür gezahlte Vergütung fich_auflöft. 

g) Die Pacht⸗Uebernahme beginnt mit dem 1. Juli 1832, und dauert 6, bei beſonders ſoliden Pacht⸗Angeboten 

12 Jahre, inner welcher Zeit A - 3 
aa) eine Ceſſion oder e x í 
bb) dem Verpaͤchter aber freigeſtellt bleibt, die Pachtung zu Tünden, ſofern 
1) die Grundſtuͤcke erweislich deteriorirt, 5 ; 
2) die Pachtgefaͤlle in den feſtſtehenden Terminen nicht prompt zur Fürftlichen Kaffe berichtigt, 
3), die übrigen Bedingungen nicht erfullt werden. 
h) er Patte e die Koſten des auszufertigenden Vertrages, dem, wenn er verheirathet ift, auch feine 
efrau beizutreten hat. j r | 
II. Neben dieſen, auszugsweiſe hier mitgetheilten, unumftößlich fefiftehenden Hauptbedingungen, beſtehen noch befondere 
Leiſtungen und Stipulationen bei jedem einzelnen Hofe, deren Auffuͤhrung hier zu weit führen würde, welche aber, 
fo wie die Ausführung der Hauptbedingungen, den Pachtbewerbern von den einſchlaͤgigen Aemtern zu Chotieſchau und 
Chrauſtowitz auf Verlangen vorgelegt werden. 8 2 - s 
III. Daß dieſes geſchehen, und den einzelnen Pachtbewerbern jede Bedingung kund gegeben worden ſey, iſt durch eigen⸗ 
händige Unterzeichnung und ausdrückliche Anerkennung des zur Einſicht und genauen Wuͤrdigung von den Nemkern 
vorgelegten Entwurfes der allgemeinen und beſonderen Pachtbedingungen, auf deren Grund biernächft der foͤrmliche 
Vertrag abgeſchloſſen werden ſoll, zu beftätigen und uns burch ein Atteſt des betreffenden Amtes nachzuweiſen, ſo daß 
war Erinnerungen gegen eine oder die andere Nebenbedingung freiſtehen, die Einrede der Unbekanntſchaft mit den 
— aber ohne Beruͤckſichtigung zuruͤckgewieſen wird. ; 
r C. Durchführung des Verpachtungsgeſchäftes. 
Die nach vorſtehenden Grundſatzen zu behandelnden Verpachtungen follen nicht auf dem Wege öffentlicher Lizita⸗ 
tion, ſondern auf dem Wege der Sub miſſion durchgeführt werden. i 
Hiernach wird Folgendes feſtgeſetzt: : 3 
I. Fur die oben genannten Höfe ift F beſtimmt, und zwar: 


j- auf der Herrſchaft Chotieſchau 
a) für Sallufchen . + » * lch. n S 3000 ` + CMz. 
b 2 Aachen ene 2250 * = 
C). 2 aſchkrawn Ei Ba E ER 1350 l. = 
d 2 lea . ar Sa Va Ta ER SR a VER a 1200 . = 

0 et en + * . * * * * * . * a * + =. 
2 i D 15 der Herrſchaft Chrauſtowitz e= 5 
a * C rauſtow ie „3900 vr 
8 p Uhersko und Wofirow . . e 2 > 


II. Unter biefen Summen wird ein Pachtgebot nicht angenommen. 


— 1865 = 


II. Sämmliche Pachthewerber 
zu — and ee, ö 
> Jun 
müͤſſen derlei Geſuche hier práfentirt fi 
a B iar: 
u be ira jr damit: 
e B. W, 


ie 
unter Anlage des sub I 
8) Jedes Angebot ift beſtimmt 
dehalt verſehene Angebote bleiben unberückſichtigt. 
p Bea 
ierau 
) gi Augen 


t, daß das Angebot, da 


chwebende höchit mögliche Summe 


6) Zeugniſſe und Vermoͤgens⸗Ausweiſe werden der Vo 


r Vermeidung aller Colliſion, 
60 In dieſer verſiegelten Beilage iſt 
gelegte . bis zu ei 
Das h 
chtbewerbern für mehrere Complexe ift es 
und zu geben, 
dert und eigens verfiegelt beigefügt werden. 
Bedingungen, nach wel 


7 


haften Geſuche 


8) Die Reſolution Seiner Durchlaucht wird auf alle nach vorſtehenden Vorſchriften 
30. Juni laͤngſtens zugeſichert; — unbeſtimmte, nicht gehörig belegte, oder 


werden unberuͤckſichtigt ad acta genommen. 


mit den unter Lit. B. 


ubmiſſion unter die hier kund gegebenen General- und bei den Lemtern vorliegenden Spezial⸗Bedingungen 
geforderten amtlichen Certifikats zu erklären. s 
und deutlich zu faſſen; bedingte, eventuelle, oder mit irgend einem Vor⸗ 


ſſenem Termine, d. i. nach dem 12. Juni, einkommen. ; f 
eine weitere Steigerung nicht eintritt, ſchon jetzt auf die dem Pachtbewerber 


r 
in einer von dem Bewerber verfiegelten Erklarung beigelegt. 
die ausdrückliche Erklärung aufzunehmen, daß der Bewerber an das hier nieder- 
N zu einkommender Reſolution Seiner Hochfürftlihen Durchlaucht gebunden bleiben wolle. 
erin aufzuführende Meiſtgebot iſt deutlich mit Worten und Ziffern zu benennen. 

N zwar freigeſtellt, ihre Anträge uns in einer und derſelben Vorſtellung 
die Angebote hierauf aber muͤſſen für jeden der sub Nr. I. benannten 7 Pacht⸗Complexe geſon⸗ 


s ) chen z. B. das Pachtgebot nur ge 
wird, bleiben ohne Ruͤckſicht, und ſtellen das Ge uch unter dle 


2 a ihren Pacht: Angeboten fih in einer ſſchriſtlichen Eingabe an uns unmittelbar 
í 


zu 
igen Jahres i -Di i 812 U 
eurig — Bere liegt Dienſtag), Mittag : br, 


uͤckſicht genommen werden fo 
Nr. I. 1. gegenwärtiger]Ausfchreibung verlangten Zeugniſſen ıc. 


Spätere Nachgebote haben gleiches Schickſal, ſofern fie 


erichtet ſeyn muß. ; 
ellung offen, die Summe des Pacht⸗Angebots aber wird, 


lten fol, wenn es für mehrere Höfe angenommen 
Kathegorie der in Nr. IV. 3. benannten unſtatt⸗ 
a ten Eingaben bis zum 
onſt mangelhafte Eingaben 


9) Unter den eingekommenen Angeboten entſcheidet caeteris paribus das Meiſtgebot, wobei jedoch immerhin die 


Wahl des Paͤchters aus den 


nauen Prüfung unterftellt, und, wie 
legt werden, worauf ſodann der Erfo 
Rücfgabe der Zeugniſſe reſpect. mit Extradition der 
Allenfallſige Liebhaber werden 


wird. 


en Bewerbern, dem freien Willen des Verpaͤchters unbenommen bleibt. 

Saͤmmtliche bis zum 12. Juni eingekommene Angebote werden daher termino lapso materiell und formell einer ge⸗ 
f ſchehen, Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht mit gutachtlichem Vortrage vorge: 

15 den einzelnen n inner obgenanntem Termine kund gegeben und mit 

acht: 

demnach hiedurch öffentli 


jefte vorgeſchritten werden wird. 
eingeladen, ſich zu melden, und den vorgeſchriebenen Be⸗ 


dingungen um ſo mehr nachzukommen, als ſie es ſonſt ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ihren Pachtbewerbungen keine 


rd 
er 60 go geschehen Regensburg, am 9. Mai 1832. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxis'ſche 


v. Benda, Direktor. 


— —— — — — 
Acker⸗ und Schooxrerde⸗Verpachtung. 

Die der heiſigen Stadt gehörigen, an der Strehlener Str 
zwiſchen den Dörfern Neudorf und Lehmgruben gelegenen, ſoge⸗ 
nannten Teichaͤcker, nebſt der damit verbundenen Schoor⸗Erde 
und Duͤnger⸗Pacht von verſchiedenen Straßen und Platzen, ſol⸗ 
len vom 1. Januar 1833 ab auf 6 Jahre anderweitig verpachtet 


n. 

Wir haben hier Juli a. c. fru ihr auf de 
hieſigen wheel Fran en N 
1 erpachlungs ge Pachtlufige pomit ee 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Ring zur Eiaſcht! bereit. 

Breslau, den 21. Mai 1832. i € 

Zum Magiſtrat hiefiger mo und Reſidenz Stadt 
Oberbürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 
Teen d- M., Vermtan arge 
Freitag den 25jten d. M., Vormittag um 10 uhr, follen in 
hieſigem erſten Zucker ſiederei⸗Hofe im —— de Einr. 


Domainen⸗Ober⸗-Adminiſtration. 
Stumm, Sekretaͤr. 


diverſe Berliner raffinirte Zuckern, in Brodten und Stuͤcken, of 


aße fentlich verſteigert werden. 


Breslau, am 22. Mai 1832. 
Die Breslauer Strom⸗Aſſecuranz⸗Compagnie 


SA Bekanntmachung. 

Die Salz⸗Transporte von Breslau nach den Königl. Bir 
reien zu Frankenſtein und Glatz, follen vom 1. Juli d. J. ab 
auf drei Jahre dem Mindeſi fordernden in Entreprife überlaſſen 
werden, und wird deren öffentlicher Verding am 8. Juni d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, in Breslau im Haupt⸗Salz⸗Amts⸗Lokale 
auf dem Buͤrgerwerder, durch den unterzeichneten Ober⸗Inſpek⸗ 
tor ſtattſinden. Die höheren Orts dabei aufgeftellten Bedingun⸗ 
gen koͤnnen entweder bei den Koͤnigl. Faktoreien in Frankenſtein 
ſchiclichen oder ie pea ehen pumni Commiſſario, zu jeder 

icklichen Zeit eingeſehen werden. 

t Breslau, den 19. Mai 1832. 


Königl. Ober⸗Salz⸗ ben 
ein. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unb kannten G aͤub gern des am 8. Oktober 1825 zu 
Wartha verftorbenen Buͤcgermeiſters Carl Heinrich Sigis⸗ 
mund Klopfer wid hierdurch die bevorſtehende Dhein 
der Verlaſſen haft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, wibrigenfalls fiz 
damit nach § 137 und folg. Titel 17 Allgem. Landrechts an jez 
den einz ln n Miterben nac) Verhaͤllniß feines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. i 

Breslau, ven 5. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 
Verdingung der Unterhaltung der Obfibkume an 
T den Chauſſeen. 

Die Königliche Hochlöbliche Regierung Ba t, die Un⸗ 
terhaltung und Pflege der Obſtbaͤume an den Chauſſeen, mit 
Einſchluß der zu beſchaffenden Bäume, Baumpfähle nebſt 
ſaͤmmtlichen Erforderniſſen und Arbeiten an Gärtner und andere 
dazu geeignete Unternehmer, im Wege der öffentlichen Licltation 
zu verdingen, Dieſerhalb ſteht am 6 Juni c. a., Nachmittags um 
4 Uhr, ein öffentlicher Licitationstermin in der Behauſung des 
unterzeichneten Kommiſſarius fuͤr den Breslauiſchen Wegebau⸗ 
bezirk an, wozu Unternehmer eingeladen werden. Die naͤheren 
Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu erfahren. i 

Breslau, den 17. Mai 1832. 15 i 


Ehi 15 Dre 8, Kt 
niglicher Wegebau⸗Iiſp klor, 
Albrechts ße Nr. 36. 


: Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 
Am 13. Jun c., Nachmiſſags um 4 ; 
fung des Unterzeichneten ein Termin Ie erpachtung der Kir- 
ſchen an den Ghauffeen des Breslauiſchen Wegebau⸗Jnſpektions⸗ 
bezirks an den Meiſtbietenden an und kommen zur Verpachtung: 
1) die Kirſchen an der Chauffe: von Liſſa bis Neumarkt und 
von dort bis zur Liegnitzer Regierungsdepartementsgrenze 
bei Maſerwitz; 2 
2) 75 Kirſchen an der Chauſſce von Breslau bis Schled⸗ 


agwitz. i s 
3) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau bis Ohlau und 
von Ohlau bis Brieg. F i 
Die Pacht wird entweder gleich im Termin basr erlegt, oder 
eine derſelben angemeſſene Caution in Staats papieren beſtellt. 
Breslau, den 18. Mai 1832. 


C. Mens, l 

Koͤniglicher Wegebau: Safpektor, 

Alerechtsſtraße Ne. 36. 
Bei mir werden Strohhuͤte, noch wie früher, nach Parifer 
Art ſchoͤn gewaſchen und appretirt, für den Hut 5 Sgr., fo 
wie auch in mehreren Farben ſchoͤn gefärbt, auch werden Hüte 
de dg di fell Waere mo eee Dre 
e e ſchnellſte Be ng uno die billigſten Preiſe. 
i miedebrüde Nr. 54 in Adam und Eve. 

RN OR Charlotte Pyritz, aus Berlin. 


Einem hochberechrten Publio zeige ich hiermit ganz erge- 
benſt an, 0 100 1 — Enke und Montag in den Op èe- 
7091 Bürgerwerder Nr. 18, ehemals bei London, Tanz nach 
Flügelmuſik halten, und damit Sonntag den 27. Mai c. den 
Anfang machen werde. Für gute Spelſen und Getränke, fo 
wie für prompte Bedienung it beſtens geſorgt. 
Schlinge, Koffetier. 


à 
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r, ſteht in der Behau⸗ 


i Verlorenes Armband. = 
Am 22ſten d. it ein Armband von Parten uit "em 
oldenen Schloß, in deſſen Mitte ein Glstopos gefast ift, 
en Garten oder Park zu Altſcheirtich verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird eruht, ſolches gegen eine an gemeſſene 
Belohnung in der Expedition dieler 3. tung abzugeben. 


— aa ae, 


— — 


Ein Rittergut, a 
IM: ‘tea von Breslzu gelegen, weld es fih in ſckönſter Kultur, 
und in bofin: Buuſtande befindet, neue und mafiot Gebäude, 
ein elegantes Schloß, uͤber 1200 Morgen Flache renn, Wie⸗ 
ſenwachs Holz, große Gärten und Bice, 1100 Stck fein 
veredelte Sch nife, und uber 400 Relr. extra Revenuͤen hat, ift 

für 50 000 Relr. zu verkaufen, und dagis beauftragt: 
die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 

Ohlauerſtroße Ne. 21. 

g Bekanntmachung. p 
Einem hoch juverchrenden Publkun mache ich hiermit be⸗ 
kannt, daß ich in der Bu e auf dem Ringe, neben der Mehl⸗ 
Bude, alle ſchneicbaren Sachen, fo wie befonders chirurglſche 
Ir ſtrumente, zu ſehr billigen Preiſen ſchleife, und bitte daher 
um gütigen Zuſpruch. \ 


Anger, Schleifermeiſter 


EEN a 2 
S naaa, 
Der Bau an meinem Handlunas⸗Lokale iſt beendigt, 3 
Fund dade ich ſolches mit ke tigem Toge wider bezegen. 4 
= dem ich meine gechiten Kunden hiervon in Kennt: 2 
niz fege, erlaube ich mir bei Eröffnung des ganz neu # 
eingerichteten Lokals mein durch die Leipziger Meſſe # 
a und direkte Sendungen mit den ſchoͤnſten Mode⸗ d 
Erzeugniſſen auf das reichhalt gſte vermehrtes und ğ 
4 ganz mu aſſortirtes 


großes Mode⸗Waaren⸗Lager 


Ria 


s 


G 


zu geneigtir Abnahme und unter Verſicherung reeliſter 
und billigster Bedienung beſtens zu empfehlen. 
Breslau, den 21. Mai 1832. ER 
Salomon Prager junior, 


€ 

Gd 

f Beſonders ſchon empfing ich in größter Auswahl: 

g Naſchmarkt Nr. 49, parterre. 
€ 

€ 

€ 

4 


kP , T C A er 


Die febr beliebten L. breiten Mailänder Seiden: 
Zeuge in glatt und f gonirt, die neuften Pariſer 
Thalys, Londner Muſſeline, Engliſche Lei⸗ 
newand und bunte Cambrics, die modernen 
Shawls und Umſchlage⸗Tücher, Meubles- 
aun e neuſten Geſchmack, 
auch die gentilſten Beinkleider⸗Jeuge und 
u απ Nanalee 
e ee eee 
7 Se N den Hen Fe 
Eine Parthie biften Barinas-G anafter in Rollen em: # 
€, pfing, und offerirt im Ganzen und Einzelnen möglichſt 
billig: J. G. Rahner, 
rg | Biſchofs⸗Straße Nr. 2. 


Weſten zur Sommer⸗Bekleidunz für H rren. 
n Nees! 


3 


Qe 


S 


gerede ae οοοοοοοο 


a - Zabal- Offerte * 

6 „ Geſeern erhielt ich eine Parthie vorzüglich guten Már- 8 

b. küchen Kroustabak, welchen ich à Pfd. 8 Sgr. u. 4 Sgr. 8 
zur guͤtigen Abnahme empfehle. 3 . 

g G. n erlaube ich mir nochmals meine Bariz & 
nas⸗Melangen: x 8 

S Ne. 1. 9 10 Sgr. Nr. 2. 2 12 Sgr. Nr. 3. 

5 2 10 Sgr. und Nr. à 8 Sgr. pro Pfd. 

als leichte wohlſchmeckende und fein riechende Tabake be⸗ 


iv 

2 ſtens zu empfehlen. : j 

2 5 1 r 
euſche⸗Straße Nr. 62 und 

Schweidnitzer⸗Straße in der Korn⸗Ecke. 


G ererbte 


SSO 


Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Bei denen, den Wollmarkt uͤber vermehrten Geſchaͤſten 
der hieſigen Herren Kaufleute und Banquiers kann die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung ein Subjekt zur Hul feleiſtung nah- 
weiſen. : 


Ein tächtiger, praktiſcher, kautionsfaͤhiger Wirthſchaſtsver⸗ 
walter, der geneigt ifti unter fehe vorthei haften Bedingungen 
ein Engagement im Auslande anzunehmen, kann ſich melden 
vom 30ſten d. M. bis 2. Juni im Anfrage: und Adref- 
Buͤreau im alten Rathhauſe, um das Nähere daſelbſt 
zu erfahren. nf, 


27 gin bequemer Reiſewagen geht Freitag oder 2 
® Some den e d. leer nach Wurſchau; wer da⸗ — 


& von Gebrauch zu machen wuͤnſcht, erfährt ein Näheres & 


& im olten Rathhauſe Nr. 30 am Ringe beim Haus & 
S halter, l > 
Kc ed de e e e 
Bei dem Dominio Borielawig, Coſeler Kreiſes, ſſchen 
so Sii geſünde einſchürige, zur Zucht taugliche Schaafs 
muttern zum Verkauf. 
2 i | = = e h b ü 3 x Albrechts 
n trol ik, jetzt Albrechts⸗ 
Sr ze N.. 48 eine r Berliner Strohut Fabrik, jetz ch 
nach Parifer Art apprelirt, und nach der neueſten Mode aus⸗ 
Nu. 8. G. Kraatz. 


m — e 

Eine meublirte Stube, die Nusſſcht nach der Promenade, ift 
den Wollmarkt über im Tempelgart leben: das Mir 
bere bei Madame Gefreier. = ? engu vermiethen; das Nå 
Zi miublirte Stuben, eine Stiege hoch vorn heraus, am 
Ringe Nr. 23, ſind waͤhrend des Wola zu 1 und 
das Nähere daſelbſt zu erfragen. 8 


4 
? 


Zu v 
iſt eine Stube nebſt Alkove, 


5755 BER. 


Treppe hoch, gewaſchen, gebleicht und ganz 


Geſunde und ſtorkſtaͤmmige Arpfelfinen= und Pomeranzen⸗ 
ume werden zu kaulen geſuckt durch Ernſt Wallenberg, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Eine weiß und rotagezeichnere Huͤhnerhündin, mit langer 
Ruthe, ift mir am 18. Mai verloren gegangen; der Ubera 
bringer erhält ein angemeſſenes Douceur vor dem Oderthor, 
Roßgaſſe Nr. 1. bel. 

ermiethen 


Zu v 
ift bald eine Werkſtatt für einen Schloſſer, Nagelſchmidt nad 


dergl., auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 60 a. 


er miethen 7 
Í eine Stiege hoch, vorn heraus, für 
einzelne Herrn, oder als Abfteige- Quartier, auch für Wolle 
Herren und bald zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Deſtilla⸗ 
teur Hauckold, auf dem Neumarkt Nr. 35. ` 


EA RA RAR ARAARA AA RA ARAARA Rd 
4 Eine meublirte Stube vorn heraus nebft Kabinet iſt 5 
8 a bevorſtehenden Wollmarkte, Naſchmarkt Nr. 57, 
“im goen Frieden, zu vermiethen. Das Nähere daz g 
6 ſelbſt im Kleidergewoͤlbe. Š 
. Ä n aain REREREREREN © 
j Zu miethen wird verlangt, 
von Termin Johannis a. c. ab, eine Wohnuna von einer lichten 
Stube, nebit dergleichen Stubenkammer, Alkove ꝛc., auf einer 
Hauptſtraße des weftlichen oder nördlichen Theiles der Start, 
eee ee e N 
Es . g si 
tung abgeben zu laffen: f 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen ift eine alte einge = 
tete Handlungs = Gelegenheit, Kupferſchmiede⸗Straße Ne. 12. 


Das Naͤhere im zweiten Stock daſelbſt. 


Heute als den 24ften Mai gebe ich ein großes Nusſchſc⸗ 
ben, wobei auch Garten⸗Konzert gehalten wird; wozu erge⸗ 
1159 en Schmidt, Koffetier zur goldenen Sonne vor 
em ‚HOT... 


Angekommene Fremde. ) 

Im gold. Baum: Hr. Guthsbeſiger v. Krenski, aus Grem- 
banin. — Fr, v. Rawen, aus Poſtelwig. — In den 2 gold. 
Eöoen: Hr. Lieut Varen v. Oalwig, aus Glatz. — In dec 
gold Gans: Hr. Privatfihreiber Korzeniowski, aus Krakau. — 
Sr. Kaufm. Steinitz, aus Natibor, Im gold. Zepter: 
Hr. Guthebifiger v. Frankenberg, aus Wartenderg. — Hr. Oe⸗ 
konom Röhr, aus Frauſt dt. — In den 3 Bergen: Fr. Nitt- 
meiſter v. Zaw dzka, aus Leobſchüß. — Fr. Guthsbeſiter Dein: 
rich, aus Polkendorf. — Im gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Nelleſſen, aus When: — Hr. Kaufm Forſtmann, Hr. Kaufm. 
Huff hann, beide aus Werden. — Hr. Bibliothekar Heymann, 
aus Glogau. — Im weißen Adler: Hr. Kauf,. Beyaghel⸗ 
Vanrenynghe, aus Bailleul, — Hr. Kaufm. Alter, aus Saal: 
fed — Im blauen Hirſch: Hr. Ape tbeker Burgund, aus 
Kempen. — Im Rautenkranz! Hr. Kaufmann Greth, aus 
Hultſchin. — Hr. Kaufm, Hüttner, aus Schweidniz. — Im 


weißen Storch: Hr. Kaufm. Beyer, aus ZU. 


In Privat Logis: Schuh brücke No. 5. Hr. Juſtiziarius 
Knoblauch, aus Roſenberg. — Hummerey No 8. Hr. Lieutenant. 
Kretſchmer, aus Brieg, — Gartenſtraße Ne. 19 Hr. Poſtor 
Schumann, aus Poiſchwig. — Oderſtraße No 28. Hr. Kauf u. 
Friedländer, aus Berlin. — Ohlauerſtraße No 27. Hr: Werth⸗ 
ſchafts⸗Direktor Zucker, aus Olbersdorf. — Domſträße No. 11. 
Hr. Erzprieſter Klodwig, aus Hohkirch. 


— 1866 — 


U. ' —u—e— ü — — R a 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Breslau. (Phyſ. Kabinet und Sternwarte.) 1832. 
— — — —— —— W·dT;D— ——— 


— 


3 Barometer Thermometer 4 
8 SI auf + 10° Reaumur reducirt. eies. ind Witterung. 
—— — — A — ——— — — KKB —AB 
Früh | Mittags | Abends ] Fr. Mit.] Ab. Früt Mittags] Abends Früh Mittags | Abends 
6 uhr.] 2 uhr. 10 uhr. | 6 uhr. 2 uhr. 10 uhr.] 6 uhr. 2 uhr. 10 uhr. 6 uhr. 2 Ude, 10 use. 


A 
6 28,0 32 |27,10, 85|27,9,82 146 It 12,3 f 10,0] NR e | ss” patbpeiter | trübe ] regnicht 


ER er e er er Ps: L ana 
7 |27. 9,08 |27,6 62 |27,9,80 t 9,4 It 13,0|t 93 | WSW | BRB | WNW | Halbteiter | halbheiter | trüde 


s ſ 7.22 |27 6,65 27, 6.57 10, oft 15,40 1, 4 8 | ses | re alt, | atogeiter de 
“a fer 6,79 fer, 6s 35 |27,6 02 6 6 ft 6,4 |t2, 0 eee, e ab wolkig | Heisse 
10 27, 6,50 ler, 7,12 27 7,07 tao |ts, ft 34| erg | se J trübe | wolkig | wolkig 
arja, 8,60 r, 8, 2 2, 7, 80 tas [tos [155 W | RB | NB wolkig | beer trúbe 
12 |27,7,12 28, 6, 70 |,6,57 [48 f 8.5 5,6% © ee | NRW trübe | segnißt | trúbe 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau vom 23. Mai 1832. 


i Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Ten Effecten-Course. & | Briefe. Geld- 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | — 14315 [Stasts-Schuld- Scheine 4 54 — 
Hamburg in Banco . | à Vista 152½ — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 — — 
Ditto . * . . 2 è œ 4 W. — — Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Ditto J 2 Mon. 151 ½ — | Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. . | — | — — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6 287/42] — | Churmärkische dittio [4 -> — 
Paris für 300 Fr.. [2 Mon. — — Sr. Herz. Posener Pfandbr. . „| 4 98%, a 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | A Vista | 1031, | i— Breslauer Stadt- Obligationen . |41 6 104% iia 
Ditto. . . 2. 0. | M.Zhl| — — Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 91% ren 
Augsburg . `. 2 Mon. 102% — Holland. Kans et Certificate. .|— | — — 
wien in 20 Xr, , . vista — — [Wiener Einl. Scheins. . — 416 — 
Ditto - . . . . - . 2 Mon. 102% — | Ditto Metall. Obligationen . 5 92 — 
Berlin . à Vista 100 — Ditto Wiener Anleihe 1829 . 4 80 — 
Ao Da e ? 2 Mon. — 98 54 Ditto Bank- Actien > . 923 — — —— 
Warschau 8 BETIE 7 s à Vista — — i Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 105 15 — 
Dittes N. — —— Ditto ditto — 500 — 4 | 105% — 
Holländ. Rand- Ducaten. Stück 961% — Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Kaiserl. Ducaten — 96 — Neue Warschauer Pfandbr. . - | 4 83%, 2 
priedrichsd or. . 100 Rel. 118%; | — I rolnische Fartiel-Oblij + + — | — 56 
Poln. Courant — 101% — Discun too ae u ae 5l 5 
; Hóhfte Getreide - Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 
Y —— — en. x ` 
Stade | Datum 117 55 * Rogg Gerſte Hafer 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. J Athlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf.] Rte. Sgr. Pf. 
N 18. — 14283 —] 121] 8 1119| 8} 1| 6| 81 —1 22 — 
„ EE — —— — ——1 —1——1 —1—1—1 — — — 
Jauer 19. — 1117 —][ 118 — 120 — [1661 — 211— 
Goldberg. . . 12. — 21 21 TEI 1120 — F 


